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 Beteiligungen der Stadtwerke Hanau  Geschäftsbericht 2010

Beteiligungen der Stadtwerke Hanau Auf einen Blick

Strom

Umspannstationen 110 KV Anzahl 4

Netzstationen  20 KV Anzahl 334

Mittelspannungsnetz km 295

Niederspannungsnetz km 593

Hausanschlüsse   Anzahl 14.710

Zähler    Anzahl 52.562

Erdgas

Übergabemessstationen Anzahl 4

Gasdruckregelanlagen Anzahl 162

Hochdrucknetz km 62

Mitteldrucknetz km 74

Niederdrucknetz km 192

Hausanschlüsse Anzahl 12.084

Zähler Anzahl 19.500

Trinkwasser

Tiefbehälter Anzahl 4

Hochbehälter Anzahl 2

Fassungsvermögen m3 19.600

Rohrnetz km 352

Hausanschlüsse Anzahl 15.634

Zähler Anzahl 16.381

Fernwärme

Trassenlänge Fernwärmenetz km 27

Trassenlänge FW  
(Eigentum Dritter) km 23

Leitungsschächte Anzahl 104

Leitungsschächte  
(Eigentum Dritter) Anzahl 105

Übergabestationen Anzahl 842

Übergabestationen  
(Eigentum Dritter) Anzahl 127

Mainhafen

Größe Hafenbecken m2 61.772

Flusshafen m2 32.021

Hafentiefe m 3,10

Hafenbahngleise km 12

Weichen Anzahl 37

Kranbahngleise m 840

Bäder

Heinrich-Fischer-Bad:

Besucherzahlen Badegäste 167.826

Besucherzahlen Saunagäste 12.264

Wasserfläche m2 2.592

Lindenau-Bad:

Besucherzahlen Badegäste 138.043

Besucherzahlen Saunagäste 6.051

Wasserfläche m2 1.565

Stadt Hanau   

Stadtwerke Hanau GmbH

BGS Beteiligungsgesellschaft 
gemeinsamer Strombezug mbH

BeteiligungsHolding Hanau GmbH  Mainova AG 

100,0 %

53,1 % 46,9 %

Kennzahlen des Unternehmens

in Mio. E 2010 2009

Aus der Bilanz:

Bilanzsumme 129,7 110,7

Anlagevermögen 72,5 67,3

Eigenkapital 39,4 34,4

Aus der Gewinn- und Verlustrechnung:

Umsatzerlöse 190,8 197,1

Personalaufwand 17,1 17,4

Abschreibungen 5,7 5,9

Konzessionsabgaben 4,9 4,9

Gewinnabführung 1,1 0,1

Jahresüberschuss/-fehlbetrag 0,0 0,0

 Kennzahlen des Unternehmens  Geschäftsbericht 2010

NRM Netzdienste Rhein-Main GmbH

Dynega Energiehandel GmbH

10,0 %

7,14 %

18,85 %

Syneco GmbH & Co. KG1,26 %
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3Editorial  Geschäftsbericht 2010

Energie, die Ziele verwirklicht.

Liebe Leserinnen und Leser,

gemeinsam möchten wir mit Ihnen das letzte Jahr Revue 

passieren lassen und gleichzeitig einen Ausblick auf das 

kommende Jahr wagen. In und um Hanau hat sich vieles 

bewegt. So auch beim Thema Energie. In der Politik spielte 

der Begriff erneuerbare Energien 2010 eine bedeutende 

Rolle. Und daher verabschiedete die Bundesregierung im

September vergangenen Jahres das lang erwartete 

Energiekonzept. Dieses umfasst die Leitlinien für eine 

umweltschonende, zuverlässige und bezahlbare Ener-

gieversorgung. 

Und es fängt an Früchte zu tragen. Die Vorfälle, die sich 

im März 2011 in Japan ereignet haben, zwingen die Poli-

tiker förmlich zu einem Umdenken. Erneuerbare Energien 

stehen fortan noch höher im Kurs. Natürlich lässt sich 

nicht gleich alles von heute auf morgen umsetzen. Das 

braucht Zeit – und die räumt sich die Bundesregierung 

bis zum Jahr 2020 ein. Diesen Zeitraum benötigt sie, um 

neue technische und wirtschaftliche Entwicklungen in 

den Maßnahmenplan einfließen zu lassen.

Übertragen auf Hanau bedeutet das, schon jetzt Schritt 

für Schritt eine umweltschonende, zuverlässige und 

bezahlbare Energieversorgung zu gewährleisten. Dafür  

haben wir bereits vor vielen Jahren den Grundstein gelegt. 

Schließlich tragen wir von der Stadtwerke Hanau GmbH 

eine große Verantwortung gegenüber den Bürgerinnen 

und Bürgern.

Energie ist eine wertvolle Ressource, die immer knapper 

wird. Diesen Aspekt müssen wir verinnerlichen und das 

Ziel formulieren, nachhaltig, wirtschaftlich und ökolo- 

gisch zu agieren. Wir wollen unsere Leistungen weiter 

verbessern und auch in Zukunft Verantwortung für die 

Gesellschaft und die Umwelt übernehmen, damit wir klare 

ökologische Akzente setzen können. 

Den Weg in eine bessere Zukunft gehen wir selbstver-

ständlich gemeinsam mit Ihnen. Damit sich für Sie vieles 

vereinfacht, haben wir einige unserer Dienstleistungen 

optimiert. So konnten wir unser Internetportal um den 

SWH-Online-Service erweitern. Mit diesem nützlichen 

Tool haben unsere Kunden jederzeit Einblick in ihre per-

sönlichen Vertragsdaten und können uns beispielsweise 

bequem von zu Hause ihren Zählerstand mitteilen.

Wir möchten Ihnen auch über viele Projekte aus dem 

vergangenen Jahr Bericht erstatten. Wie Sie sicherlich 

aus den Medien erfahren haben, soll unsere Stadt bür-

gerfreundlicher und grüner werden. Die Neugestaltung 

nimmt auf dem Reißbrett immer konkretere Züge an und 

es wird schon auf der Skizze klar, wie sich das Stadtbild 

entwickeln wird. Mehr Grünflächen für ausgedehnte 

Spaziergänge und effizientere Straßenlaternen mit LED-

Leuchten, die weit weniger verbrauchen als ihre Vorgän-

ger, sind keine reinen Wunschvorstellungen mehr. Alles 

schon in der „Pipeline“, wie man so schön auf Neudeutsch 

sagt. 

Veränderung gab es auch bei den SWH auf oberster  

Ebene: Zum 1. Januar 2011 ist Geschäftsführer Ewald 

Desch zur BeteiligungsHolding Hanau (BHG) gewechselt. 

Der Stadt Hanau und ihren Gesellschaften wird er also 

auch weiterhin verbunden bleiben. 

Hans-Rüdiger Wiedem	 Ewald Desch

Geschäftsführer		  Geschäftsführer
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Organe der Gesellschaft

Aufsichtsrat

Claus Kaminsky
Oberbürgermeister

Vorsitzender

Dr. Constantin H. 
Alsheimer
Vorsitzender des 

Vorstands der Mainova AG

1. stellv. Vorsitzender

Joachim Zientek
Vorstand Mainova AG

Dr. Marie-Luise Wolff
Vorstand Mainova AG

Michael Zimmer
Altersteilzeit

2. stellv. Vorsitzender

Günter Betz
Betriebsratsvorsitzender

Dagmar Wolf
1. stellv.  Betriebsrats-

vorsitzende

Christoph Mey
2. stellv.  Betriebsrats-

vorsitzender

Thomas Christen
Techn. Angestellter

Astrid Lehnhardt
Kfm. Angestellte

Eberhard Lorenz
Rentner 

Stefan Simon
Techn. Angestellter

Ronald Battenhausen
Dipl.-Volkswirt

Wulf Hilbig
Lehrer

Franz Ott
Angestellter

Dr. Ralf-Rainer Piesold
Stadtrat

Thomas Straub
Dipl.-Chemiker

Ursula Schäfer
Schulamtsdirektorin a. D. 

Axel Weiss-Thiel
Stadtrat

Günter Sippel
Stadtrat

Christian Zocher
Kfm. Angestellter

Geschäftsführung

Ewald Desch
Dipl.-Betriebswirt

(übt die Tätigkeit 
hauptberuflich aus 
bis 31.12.2010)

Hans-Rüdiger Wiedem
Dipl.-Volkswirt

(übt die Tätigkeit 
hauptberuflich aus)

Dr. Clemens Boecker
Dr. rer. pol.

(übt die Tätigkeit 
hauptberuflich aus 
ab 01.01.2011)

v. l. n. r.: 

Hintere Reihe:  

 Thomas Straub, Eberhard Lorenz, Franz Ott, 

Christian Zocher, Günter Sippel

Mittlere Reihe:   

Wulf Hilbig, Ronald Battenhausen, 

Axel Weiss-Thiel, Thomas Christen,  

Dr. Ralf-Rainer Piesold, Stefan Simon, Günter Betz

Vordere Reihe:  

Dr. Marie-Luise Wolff, Dagmar Wolf, 

Dr. Constantin H. Alsheimer, OB Claus Kaminsky, 

Christoph Mey, Astrid Lehnhardt
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Bericht des Aufsichtsrats zum Jahresabschluss 2010

Der Aufsichtsrat hat sich im Berichtsjahr regelmäßig von 

der Geschäftsführung über die Lage und Entwicklung 

des Unternehmens unterrichten lassen und die ihm nach 

Gesetz und Gesellschaftsvertrag obliegenden Aufgaben 

wahrgenommen. Er hat die Geschäftsführung regelmäßig 

beraten, deren Ordnungsmäßigkeit überwacht und war 

in Entscheidungen, die für das Unternehmen von grund-

legender Bedeutung waren, stets eingebunden. Die Ge-

schäftsführung hat den Aufsichtsrat im Geschäftsjahr 

2010 in vier Sitzungen in schriftlicher und mündlicher 

Form zeitnah und umfassend über die aktuelle wirt-

schaftliche und strategische Situation der Gesellschaft 

informiert.

Der Jahresabschluss 2010 wurde von dem durch den 

Aufsichtsrat beauftragten Abschlussprüfer, der Prof. Dr. 

Ludewig und Partner GmbH, Wirtschaftsprüfungsgesell-

schaft, Kassel, geprüft und mit dem uneingeschränkten 

Bestätigungsvermerk versehen.

Auch die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lage-

berichts durch den Aufsichtsrat ergab keine Beanstan-

dungen. Die im Bericht des Abschlussprüfers getroffenen 

Feststellungen nahm der Aufsichtsrat zustimmend zur 

Kenntnis.

Aufgrund seiner Prüfung billigt der Aufsichtsrat den Jah-

resabschluss und den Lagebericht für das Geschäftsjahr 

2010 und empfiehlt der Gesellschafterversammlung, den 

Jahresabschluss 2010 festzustellen.

Der Konzernabschluss zum 31. Dezember 2010 sowie der 

Konzernlagebericht 2010 werden von der Beteiligungs-

Holding Hanau GmbH, Hanau, aufgestellt.

Der Aufsichtsrat

Hanau, 7. Juni 2011

Claus Kaminsky

Oberbürgermeister

Vorsitzender des Aufsichtsrats
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Der Platz rund um die Wallo-

nisch-Niederländische Kirche 

wird zum grünen Ruhepol; 

auf dem Marktplatz wird noch 

mehr Leben pulsieren und 

der Schlossplatz angenehmer 

gestaltet werden – 

mit Sitzgelegenheiten 

und mehr Grün.

Energie, die Potenzial entfaltet.

Eine Stadt baut um.

Einen enormen Schub geben die verschiedenen Neugestaltungen un-
serer Stadt Hanau. Was da bei den diversen Informationsveranstaltungen 
zu sehen war, überwältigte die Anwesenden. Die Hanauerinnen und  
Hanauer wollten am Stadtumbau teilhaben und im Vorfeld genau wissen,  
welcher Platz ein komplett neues Gesicht erhält oder wie der große Frei-
heitsplatz in Zukunft aussehen wird. An dem Bürgerwochenende vom  
11. - 13. Februar 2011 zeigten alle reges Interesse am Wettbewerblichen 
Dialog. In diesem mehrstufigen Verfahren werden öffentliche Aufträge 
für Großprojekte vergeben.

Klar ist, dass die Stadt Hanau in ihrem größten Wandlungsprozess nach dem Zweiten

Weltkrieg steckt. Im Vergleich zu anderen deutschen Städten ist der Umfang der 

Stadtentwicklung in Hanau enorm. 2011 wird, wenn sich die milden Temperaturen 

durchsetzen, der Stadtumbau erstmals im großen Stil erkennbar und an den entspre-

chenden Ecken sichtbar werden. Ende des Jahres 2011 soll beispielsweise ein neues 

Kino auf dem Gelände der ehemaligen Pedro-Jung-Schule entstehen. „Und 2012 

wird der Freiheitsplatz im Stadtumbau eine zentrale Rolle einnehmen“, so Martin  

Bieberle, Fachbereichsleiter für Stadtentwicklung und Bürgerservice. „Bei der Stadt 

Hanau planen wir mit den Bauarbeiten ab dem kommenden Jahr.“
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„Wir stehen in enger 

Zusammenarbeit mit den 

Stadtwerken Hanau. 

Es soll ein neues Lichtkon-

zept auf dem Freiheitsplatz 

entstehen“,

so Martin Bieberle, 

Fachbereichsleiter 

für Stadtentwicklung 

und Bürgerservice.

Der Freiheitsplatz ist der größte Platz der Stadt. Dieser soll, wie der Begriff Freiheit 

vorgibt, mehr Raum erhalten und weniger als Parkfläche für Kraftfahrzeuge fungieren. 

Lebendiger und schöner soll er werden – die Bauarbeiten werden ca. drei Jahre lang, 

bis ins Jahr 2014, dauern. Das Literaturquartier verbindet Einkaufs- und Kulturerlebnis 

auf höchstem Niveau. Vom Einkaufszentrum im westlichen Teil erhofft man sich einen 

Publikumsmagneten, der mehr Leben auf den Platz bringen soll. Die Stadtbibliothek, das 

Stadtarchiv, das Medienzentrum, der Hanauer Geschichtsverein und die Wetterauische 

Gesellschaft stellen dabei wichtige kulturelle Einrichtungen.

Besonderes Potenzial bietet die Entwicklung der Konversionsflächen auf den ehemaligen 

Geländen der US-Army. In Wolfgang beispielsweise finden die Paul-Gerhardt-Schule 

und das Förderzentrum schon heute ein neues Zuhause. Zusätzliche Gewerbeflächen 

machen auch überregionalen Unternehmen Lust auf Hanau. Auch die Feuerwehr siedelt 

auf ein größeres Areal um, das mehr Platz und durch den Neubau auch eine modernere 

Technik bieten kann.

Es tut sich Großes in Hanau. Dass der Umbau nicht nur mit Beton und Steinen zusam-

menhängt, verspricht ein Plan, der mehr Grünflächen und zahlreiche Neupflanzungen 

zulässt. Das trägt sicherlich auch dazu bei, dass in Hanau mehr Lebensqualität erwartet 

werden darf. 

Die Stadtwerke Hanau kooperieren natürlich von Beginn an mit der Stadt im Wettbe-

werblichen Dialog. Um einen reibungslosen Ablauf in dem umfangreichen Projekt zu 

garantieren, ist ein zuverlässiger Partner erforderlich. Es müssen wichtige Grundlagen 

geschaffen werden. Dazu zählen insbesondere Infrastruktur, Straßenbeleuchtung, Aus-

bau des Fernwärmenetzes und vieles mehr.
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Ampelanlage Am Westbahnhof, Einfahrt Postcarré
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Energie, die verbindet.

Die Zeichen stehen ganz auf Grün. 

Der Lübecker Investor HBB 

wird in Hanau auch

an anderer Stelle präsent 

sein, unter anderem

mit dem geplanten 

Einkaufszentrum auf dem 

Freiheitsplatz. 

Shoppen, flanieren und schlemmen – das alles ist nun auch am Kanaltorplatz möglich. Wo einst 
Schweine zum Schlachter getrieben wurden und anschließend das Jugendkulturzentrum seine Bleibe 
hatte, gibt es seit November 2010 vielfältige Einkaufsmöglichkeiten für die Hanauer Bürgerinnen 
und Bürger.

Hanau entwickelt sich prächtig. Das sieht man auch am ersten realisierten Projekt im Rahmen von „Hanau baut um“. 

Ohne Verzögerungen im Bauplan wurde das Postcarré Ende November 2010 eröffnet. Auf dem ehemaligen Gelände 

des Schlachthofs am Westbahnhof ist ein Areal mit einer vermietbaren Fläche von insgesamt 16.500 Quadratmetern 

entstanden. Und weitere 10.000 Quadratmeter stehen Dienstleistungsunternehmen wie der Krankenkasse Barmer 

GEK zur Verfügung, die ihre Regionalgeschäftsstelle im Gebäude der Post ab Sommer 2011 betreiben möchte. 

Realisiert wurde das Vorhaben durch einen kompetenten Profi: Das Familienunternehmen Hanseatische Betreuungs- 

und Beteiligungsgesellschaft (HBB) aus Lübeck investierte rund 40 Millionen Euro in das Projekt.

Damit entspanntes Einkaufen überhaupt möglich ist, muss man auch infrastrukturelle Aspekte berücksichtigen. Daher 

wurde vom Ring aus eine neue Zufahrt zum Postcarré geschaffen, die Rückstaus vermeiden soll und die über eine 

Signalanlage geregelt ist. Von dort aus wird man direkt zu den 160 kostenfreien Parkplätzen geführt. Zusätzliche  

260 Parkplätze befinden sich auf dem Dach von Kaufland. Damit der Verkehr reibungslos funktioniert, sind Signalan-

lagen mit intelligenter Technik erforderlich. Das Ingenieurbüro Masuch und Olbrisch aus Hamburg erarbeitete für die 

Stadtwerke ein Konzept für die Straßenverkehrssignalanlagen. Zuvor wurde in Zusammenarbeit mit den Hamburgern 

der Verkehrsstrom rund um den Westbahnhof gemessen. Fazit: Um dem hohen Verkehrsaufkommen gerecht zu 

werden, benötigt man intelligente Steuerungssysteme. Dafür wurde extra ein aufwändiges Programm geschrieben. 

Die Firma Swarco mit Sitz in Unterensingen in Baden-Württemberg lieferte die Signalanlagen. Die SWH haben sich 

für eine Signalanlage mit moderner LED-Technik entschieden. Die umweltfreundliche, weil klimaschonende Technik 

spart bis zu 90 Prozent an Strom. Das passt durchaus in das Konzept der Stadtwerke, die sich ausführlich mit dem 

Thema erneuerbare Energien auseinandersetzen. Zusätzlich haben die Stadtwerke das Postcarré an ihr Fernwärme-

netz angeschlossen.
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Die ehemalige Middle School: 

Domizil der Paul-Gerhardt-Schule Hanau
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Viele Flächen, die vor 

wenigen Jahren noch 

Truppenübungsplätze oder 

Wohnräume der US-Army 

waren, können mittlerweile 

für vielfältige städtische, 

gewerbliche oder kulturelle 

Zwecke genutzt werden. 

Lernen und Bildung haben ein neues Zuhause  
in Wolfgang gefunden: Seit dem Schuljahr 
2010/11 hat die private evangelische Paul- 
Gerhardt-Schule in der ehemaligen Middle 
School der US-Army Quartier bezogen. Ihr folgte 
kurze Zeit später die Pedro-Jung-Schule. Diese 
ist nun gemeinsam mit der Schule am Brunnen 
im Förderzentrum auf dem Gelände der alten  
Elementary School untergebracht.

Vom Konversionsprozess profitieren aber nicht nur 

die Schüler. Durch die neugebaute Zweifeldsporthalle 

mit ihren insgesamt 970 Quadratmetern ergeben sich 

viele Möglichkeiten. Die vielen Sportvereine finden hier 

ebenfalls eine neue Heimat. Ökologische Aspekte wur-

den selbstverständlich in den Planungen der Gebäude 

berücksichtigt und entsprechend den Vorgaben der 

Energieeinsparverordnung (EnEV) 2009 umgesetzt. So 

installierte man zum Beispiel auf dem Hallendach eine 

Fotovoltaik-Anlage und in Teilflächen eine Solaranlage 

zur Warmwasserbereitung. 

Die Umbaumaßnahmen gingen noch schneller voran als 

gedacht. Das mag mit dem frühzeitigen Abzug der US-

Truppen aus Hanau zusammenhängen. Bis Ende 2008 sind 

alle von den US-Streitkräften genutzten Liegenschaf-

ten an die Bundesrepublik Deutschland zurückgegeben 

worden. Somit konnte die Konversion schneller realisiert 

werden. Die einstimmigen Beschlüsse der Stadtverordne-

ten haben ebenfalls den Prozess beschleunigt. Innerhalb 

kürzester Zeit konnten die Stadtplaner somit loslegen. 

Noch ist Wolfgang der kleinste Stadtteil in Hanau. Aber 

die Zeichen stehen auf Wachstum. Hanau nutzt die frei-

gewordenen Flächen auf vielfältige und sinnvolle Weise. 

Wer wachsen will, benötigt jedoch einen zuverlässigen 

Partner, der Strom, Erdgas, Wärme und Wasser liefern 

kann. Einen Partner, der ihm in Sachen Energiedienstlei-

stungen mit Rat und Tat zur Seite steht. Hier kommen die 

Stadtwerke Hanau ins Spiel, die das Förderzentrum und 

die Paul-Gerhardt-Schule an die Fernwärme angeschlos-

sen haben. Dadurch beziehen die Schulen klimafreund-

liche Energie, was bis zu 30 Prozent CO2-Emissionen 

einspart. So wird die Umwelt weniger belastet, wenn mit 

Heißwasser geheizt wird. Der Argonner Park mit seinen 

attraktiven Wohngebäuden ist ebenfalls mit Fernwärme-

technik ausgestattet. 

Aber auch in anderen Hanauer Stadtteilen erweitern 

die Stadtwerke das Fernwärmenetz kontinuierlich. So 

konnten wir das Kundenportfolio auch um das Postcarré 

erweitern, das von der Hanseatischen Betreuungs- und 

Beteiligungsgesellschaft (HBB) gemeinsam mit der Spar-

kasse Hanau auf dem ehemaligen Schlachthofgelände 

errichtet wurde.

Energie, die Schule macht.

Konversion der ehemaligen Militärgelände.
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Energie, die umzieht.

Schnell wie die 

Feuerwehr soll der 

Umzug ins neue 

Gebäude vonstatten 

gehen. 
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Tibor Róka, Wachabteilung 2

Pressesprecher Brandschutzamt
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Ein Kino kommt – die Feuerwehr geht.

Schon im Hollywood-Film „Backdraft“ konnte man mutige Feuerwehrleute
bewundern, die unter dem Einsatz ihres Lebens die Welt ein Stück sicherer 
machen wollten. Sie sind durchs Feuer gegangen und haben ihr Leben 
aufs Spiel gesetzt, um das anderer zu retten. Das sind wahre Helden. 
Aber Feuerwehrmänner und -frauen sind das nicht nur auf der Leinwand, 
sondern auch in der Realität.

Am Grundstück der ehemaligen Pedro-Jung-Schule sollen die dunkelblauen Engel dauer-

haft Platz für Blockbuster und Popcorn machen. Auf dem Gelände wird in naher Zukunft 

ein modernes Multiplexkino des Traditionsunternehmens Kinopolis mit mehr als 1.100 

Sitzplätzen entstehen. Und so viele Besucher brauchen ausreichend Platz zum Parken.

Der Umzug der Feuerwache ist seit geraumer Zeit in trockenen Tüchern und seitens der

Stadt Hanau längst beschlossene Sache. Das ist auch gut so, denn die Feuerwache am

Steinheimer Tor platzte förmlich aus allen Nähten. Die Technik veraltete und die Gebäude

wurden von Zeit zu Zeit immer maroder. Im Normalfall wäre eine Sanierung möglich 

gewesen, aber der Bau aus den 1960er Jahren ist mittlerweile ohnehin zu klein für die 

Feuerwehr. Nun soll ein geplantes Gefahrenabwehrzentrum auf dem Gelände der ehe-

maligen Hutier-Kaserne im Stadtteil Lamboy entstehen, wo einst Soldaten ihren Dienst 

leisteten. Als die US-Army schneller „Goodbye“ sagte als gedacht, bot sich die Chance, 

an diesen neuen Standort umzuziehen. Neben der Hauptfeuerwache Hanau werden 

auch das Deutsche Rote Kreuz (DRK), die Deutsche Lebens-Rettungs-Gesellschaft 

(DLRG), Landesverband Hessen – Bezirk Main-Kinzig – Ortsgruppe Hanau e. V. sowie 

die Johanniter-Unfall-Hilfe (JUH) auf dem gleichen Gelände eine neue Heimat finden.

Und Action! 

Auch brandgefährliche Einsätze

meistern die Hauptberufliche 

sowie die Freiwillige Feuerwehr 

in Hanau mit Bravour.
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Für die Hanauer Bürgerinnen und Bürger ist der Umzug ein echter Gewinn. In ver-

kehrsgünstiger Lage und ohne größere Lärmbelästigung für Anwohner entsteht ein 

hochmodernes, zukunftsfähiges Areal mit mehr als 15.000 Quadratmetern Nutzfläche. 

Auch Synergien innerhalb der Abteilungen können durch die Zusammenlegung effektiv 

genutzt werden, da die Wege deutlich kürzer sind. So können Einrichtungen wie Wa-

genwaschhalle, Schulungsräume und Sportplatz von Beginn an gemeinsam genutzt  

werden.

Tatütata, die Feuerwehr ist bald da!
Am 17. März 2009 gaben die Stadtverordneten grünes Licht zum Bau der neuen Haupt-

feuerwache. Nur drei Tage später begannen die Arbeiten in Lamboy. Mitte 2011 wird 

die Hauptfeuerwache bezugsfertig sein. Die reinen Bauarbeiten für die beiden Gebäude

der Hauptfeuerwache, den Schlauchturm, das Brandübungshaus und das Domizil der 

Freiwilligen Feuerwehr sind inzwischen abgeschlossen. Den größten Teil beanspruchen 

die aufwändigen Installations- und Einbauarbeiten für Technik und Ausstattung. Fort-

schritte gibt es aber schon jetzt zu vermelden: Die ehemalige US-Army-Panzerhalle, die 

in die Wache integriert wurde, ist inzwischen saniert und umgebaut. Sie wurde zusätz-

lich um einen Schlauchturm ergänzt. Die ehemalige Panzerwartungs- und Reparatur-

halle wird im Wesentlichen die Stellplätze für 16 Abrollbehälter und die notwendigen 

Trägerfahrzeuge enthalten sowie die zentrale Waschhalle und alle Werkstätten mit den 

dazugehörigen Lagerräumen.
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Mittlerweile ist von der militärischen Vergangenheit nicht mehr viel zu sehen. Und der

vorgegebene Kostenrahmen von 23 Millionen Euro soll laut Behördenangaben einge-

halten werden können. Bei solch einem Bauprojekt ist das nicht selbstverständlich. An 

den Kosten werden sich die Stadt Hanau, der Main-Kinzig-Kreis und das Land Hessen

beteiligen. Wasser marsch!

Der neue Gebäudekomplex 

neben der ehemaligen Pan-

zerhalle umfasst Stellplätze 

für 28 Einsatzfahrzeuge 

des Brandschutzes sowie 

Fernmeldestelle, Stabsraum, 

Verwaltung der Feuerwehr, 

Aufenthalts- und Bereit-

schaftszimmer, Schulungs- 

und Ausbildungsräume.

Feuerwache Hanau

Mitarbeiter Brandschutzamt 65

Einsatzfahrzeuge Feuerwehr Hanau 64

Einsätze 2010 in Hanau 1.297     

Größe des neuen Geländes 29.000 m2
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„Hans-Rüdiger Wiedem ist 

ein ausgewiesener Fachmann 

und wird die Position der 

Stadtwerke Hanau 

im verschärften Wettbewerb 

zu stärken wissen“, 

so Oberbürgermeister und 

SWH-Aufsichtsrats-

vorsitzender Claus Kaminsky.

Wiedem verstärkt die Geschäftsführung
Guter Start ins Jahr 2010: Im Januar stößt Hans-Rüdiger 

Wiedem zu den Stadtwerken Hanau dazu. Gemeinsam 

mit Ewald Desch wirkt er seitdem als Geschäftsführer 

und ist fortan für Vertrieb, Marketing und Energiewirt-

schaft zuständig. Der Diplom-Volkswirt leitete zuvor seit 

Januar 2008 den Bereich Energiebezug und -handel bei 

der Mainova AG und war für den Weiterverteiler-Vertrieb 

verantwortlich. 

Hans-Rüdiger Wiedem begann nach dem Studium der 

Wirtschaftswissenschaften an der Universität Kiel 1977 

seine berufliche Laufbahn bei der BEB Erdgas und Erd-

öl GmbH in Hannover. 1997 übernahm er als Prokurist 

die Hauptabteilung „Gasvertrieb und Marketing“ der 

Südhessischen Gas und Wasser AG in Darmstadt. Im 

Rahmen der Fusion von der HEAG Versorgungs AG und 

der Südhessischen Gas und Wasser AG zur HEAG Südhes-

sische Energie AG (HSE) stieg Wiedem im Oktober 2002 

zum Geschäftsführer der Vertriebstochter Entega GmbH 

auf. Im Oktober 2005 kehrte er zur HSE zurück, um als 

Prokurist den Bereich Energie- und Wasserbeschaffung 

neu zu gestalten, ehe er 2008 zur Mainova wechselte.

Fernwärmeversorgung erreicht Hanauer Innenstadt
Mit einer neuen Fernwärmetrasse öffnen die SWH das 

Tor zur Innenstadt, um auch dort diese klimafreundliche 

Energie anbieten zu können. Die ersten wichtigen Kunden 

sind gewonnen: Die Sparkasse Hanau mit ihrer Hauptstel-

le am Markt und die Hanseatische Betreuungs- und Be-

teiligungsgesellschaft (HBB), die auf dem alten Schlacht-

hofgelände das Einkaufszentrum „Postcarré“ errichtet 

hat. Die neue, rund 925 Meter lange Innenstadt-Trasse 

hat eine Kapazität von rund 15.000 Kilowatt. Damit las-

sen sich insgesamt etwa 1.000 Haushalte versorgen. Die 

Investitionshöhe für die Trasse betrug rund 850.000 Euro. 

Dabei haben die SWH als kommunaler Energiedienstlei-

ster Planung, Bau, Finanzierung und Betrieb der Trasse 

selbst übernommen.

Fortbildung zur Gewaltprävention im Schwimmbad
Streit und Konflikte im Schwimmbad schlichten: Bä-

derbeschäftigte im Hanauer Umkreis bis Fulda, Aschaf-

fenburg und in den Taunus haben erfolgreich an einer 

zweitägigen Fortbildung zur Gewaltprävention am und 

im Schwimmbecken teilgenommen. Gastgeber waren die 

Stadtwerke Hanau. Die Ergebnisse dieser Fortbildung sind 

weitreichend. Die Kollegen, die teilgenommen haben, sind 

nun besser auf Situationen mit schwierigen Badegästen 

vorbereitet.

Das Jahr 2010 – das Wichtigste im Überblick
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Außerdem behalten sie jetzt einen kühlen Kopf und sind 

rechtlich auf dem neuesten Stand. Situationen aus dem 

Erfahrungsschatz der Teilnehmenden wurden beschrieben 

und in Rollenspielen vertieft. 

Erste Solartankstelle für Elektromobile
Im März eröffnete Hanaus erste Naturstrom-Tankstelle 

auf dem Kundenparkplatz der Stadtwerke. Damit ist ein 

wichtiger Schritt in Richtung „E-Mobility“ getan. Mit 

der ersten Solartankstelle schaffen die Stadtwerke die 

notwendige Infrastruktur, damit Elektroroller, Stehroller, 

Fahrräder mit Hilfsmotor und Velotaxis ihren elektrischen 

Treibstoff tanken können – auch dann, wenn es dunkel 

ist oder die Sonne wegbleibt. Die Tankstelle bietet den 

Bürgerinnen und Bürgern, aber auch der Umwelt viele 

Vorteile. Denn elektrobetriebene Fahrzeuge senken den 

CO2-Ausstoß und sind extrem günstig im Kraftstoffver-

brauch. Und so funktioniert‘s: Zum Aufladen der Batte-

rien verbindet der Kunde sein Fahrzeug ganz einfach mit 

der Zapfsäule, und der Strom fließt. Der getankte Strom 

ist bis auf Weiteres kostenfrei.

Fahrspaß mit Erdgas – die Sparkasse Hanau sattelt um
Eine saubere Sache: Im März hat die Sparkasse Hanau 

in Kooperation mit den Stadtwerken Hanau einen wei-

teren Beitrag zum Umweltschutz geleistet – mit zwei 

neuen VW Caddys, die mit Erdgas betrieben werden. Die 

Autos kommen auf kraftvolle 109 PS und bieten bis zu  

fünf Personen Platz. Eine weitere positive Eigenschaft: Sie 

fahren besonders umweltfreundlich und leise. Schon von 

Weitem sind die beiden Fahrzeuge an ihrem auffälligen 

Aussehen zu erkennen – an ihrer roten Farbe und dem 

Erdgasemblem der Stadtwerke Hanau. Als verantwor-

tungsbewusstes Unternehmen setzt sich die Sparkasse 

Hanau für die Umwelt ein. Unterstützung dabei bieten 

die Stadtwerke Hanau.

SWH spenden für Solaranlage in Nicaragua
Der Dokumentarfilm „Die 4. Revolution – Energy Auto-

nomy“ im Hanauer Central-Kino-Center bot Oberbürger-

meister Claus Kaminsky und SWH-Geschäftsführer Ewald 

Desch die Gelegenheit, für die zentrale Idee des Films zu 

werben. Den Eintrittspreis für die 120 Schüler haben die 

Stadtwerke Hanau übernommen. Mit dieser schönen Ge-

ste sollte das ökologische Bewusstsein gefördert wer-

den. Wulf Hilbig von der Hanauer Nicaragua-Initiative 

freute sich über eine Stadtwerke-Spende von 9.000 Euro 

für das ökologische Museum in Diriamba (Nicaragua). 

Die mit diesem Geld geplante Fotovoltaikanlage soll das 

Museum aufwerten und Informationen über erneuer-

bare Energien dorthin tragen, wo der Zugang zu Energie 

wesentlich schwieriger ist als beispielsweise in unseren 

Industrieländern. Die Fotovoltaikanlage wird in Diriamba 

Strom für das Museum produzieren und soll gleichzeitig 

der Umweltbildung dienen. 
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Die neue Akustik-Decke 

soll den Lärm schlucken. 

Das freut natürlich viele 

Familien, die seitdem ver-

mehrt zu Besuch kommen. 

Saubere Energie trägt bekanntermaßen zum Klimaschutz 

bei und gibt auch den nötigen Ansporn, weitere Anlagen 

in Nicaragua zu bauen.

Vor Ort bleibt es dabei: Nach wie vor unterstützen die 

Stadtwerke Hanau z. B. die Brüder-Grimm-Märchenfest-

spiele, die Tischtennis-Profis der TGH oder den „Märchen-

haften Winter“ mit der beliebten Eisbahn. Wie auch im 

Jahr zuvor liegen die drei Hauptbereiche Soziales, Kultur 

und Sport im Hauptaugenmerk des finanziellen Engage-

ments der Stadtwerke. 

Lindenau-Bad nutzt die Freibadsaison zur Sanierung
Schwimmbäder im Sommer und Winter zu betreiben, ist 

für eine Stadt ein wahrer Luxus. Und diesen sollte man 

sich auch erhalten. Zu diesem Zweck musste das Flach-

dach des Lindenau-Bads saniert werden, das nach einer 

Inspektion beanstandet wurde. Zunehmende Feuchtigkeit 

sorgte dafür, dass die Dämmung beeinträchtigt wurde. 

Die Bauphase begann am 13. Juni, da das Hallenbad oh-

nehin in der Sommersaison nicht geöffnet war. Für die 

Bauarbeiten wurden ca. 600.000 Euro investiert.

Die Subvention kam über einen Zuschuss des Landes im 

Rahmen des Investitionsprogramms Hallenbäder zustan-

de. Mit der Dacherneuerung haben die Bäderbetriebe 

ein weiteres Problem behoben: Der hohe Lärmpegel im 

Lindenau-Bad ist merklich gesunken. Die neue Akustik-

Decke, die dafür intalliert wurde, schluckt mehr Schall 

als die bisherige. Schließlich freuten sich die Besucher 

auf das Eröffnungsfest, das nach 14 Wochen Bauzeit am  

9. Oktober stattfand. 

Große Investitionen zahlen sich bei Freibädern aus
Außergewöhnlich hohe Besucherzahlen in Hanaus 

Schwimmbädern liegen nicht nur am guten Wetter. Dafür 

sorgen auch diverse Optimierungen und Sanierungen, die 

in den letzten Jahren vorgenommen wurden. Die Hanauer 

honorierten das auf ihre Weise: mit zahlreichen Besu-

chen. Im Juni 2010 verzeichnete das Heinrich-Fischer-Bad 

28.000 Badegäste, im Juli gar 37.000. Damit erreichte das 

städtische Freibad fast die Juli-Rekordmarke von 39.000 

Besuchern aus dem Jahr 2006. Zum Vergleich: Im Juni 

2009 wurden an den Kassen an der Eugen-Kaiser-Straße 

lediglich 15.000 Besucherinnen und Besucher regis-

triert, im Juli 2009 knapp 25.000. In das Großauheimer 

Lindenau-Bad strömten im Juni 2010 mehr als 16.000 

Menschen (Juni 2009: fast 14.000) und im Juli 2010 mehr 

als 26.000 (Juli 2009: knapp 17.000). Auch dort liegt die 

Juli-Rekordmarke bei 26.000 Badegästen im Jahr 2006. 

Filtertechnik im Wasserwerk II modernisiert
Die Stadtwerke Hanau haben im Wasserwerk II in 

der Leipziger Straße begonnen, acht alte Filterkessel 

gegen neue auszutauschen. Dafür haben sie rund 

800.000 Euro investiert. 95 Jahre lang haben die acht 

... und das vielfältige Engagement ging weiter
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für Kinder

Hil
fe-Insel

LEON
Der Kinderkommissar
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alten Kessel im Wasserwerk II ihre Funktion erfüllt, Eisen 

und Mangan als unerwünschte Stoffe aus dem Rohwasser 

herauszufiltern. Vor 15 Jahren wurden sie saniert, mitt-

lerweile haben sie endgültig ausgedient. Die neuen Filter 

besitzen nicht nur eine Quarzkies-Schicht wie die alten, 

sondern zusätzlich Hydro-Antrazit (spezieller Filterkoks). 

Die Gesamtanlage an der Leipziger Straße bereitet jeweils 

rund 400 Kubikmeter Wasser pro Stunde auf. Zum Ver-

gleich: In ihren sechs Wasserwerken fördern die Stadt-

werke Hanau täglich rund 16.000 Kubikmeter. 

Erstklassige Förderprogramme der SWH
Alle guten Dinge sind vier – bereits zum vierten Mal be-

fragte der Arbeitskreis Energie des Bundes für Umwelt 

und Naturschutz (BUND) die hessischen Energieversor-

gungsunternehmen (EVU) zu den Förderprogrammen 

für ihre Tarifkunden. Und zum vierten Mal belegen die 

Stadtwerke Hanau einen Spitzenplatz. Auch in diesem 

Jahr wurden die ökologischen Auswirkungen der verschie-

denen Förderprogramme untersucht. Der BUND nahm die 

Förderprogramme zu Wäschetrocknern der Energieeffizi-

enzklasse A, Wärmedämmung von Gebäuden, Solarther-

mie, Heizungsumstellung und Erdgasfahrzeugen genauer 

unter die Lupe. Die Programme der SWH überzeugten 

dabei auf ganzer Linie.

Wissenschaft und Praxis – ein Erfolgsmodell
Den konsequenten Kontakt zu Hochschulen und For-

schungsinstituten zu halten, das praktizieren die Stadt-

werke Hanau bereits seit einiger Zeit. Ein Student der 

Fachhochschule Aschaffenburg, der seinen Schwerpunkt 

auf Erneuerbare Energien und Energiemanagement gelegt 

hat, arbeitet beispielsweise parallel bei den Stadtwerken 

Hanau. In einem speziell verzahnten Theorie-Praxis-Pro-

gramm greifen das Studium und die praktische Tätigkeit 

bei den SWH eng ineinander. Davon profitieren beide 

Seiten. Während der vorlesungsfreien Zeit und im Pra-

xissemester können die Studierenden so intensive Erfah-

rungen bei den Stadtwerken Hanau sammeln und werden 

in konkrete Arbeitsabläufe eingebunden. Das macht die 

frischen Einsteiger fit für den Beruf.

„Hilfe-Insel“ für Kinder
Das soziale Engagement in Hanau wurde um eine sehr 

sinnvolle Einrichtung erweitert: die „Hilfe-Insel“ für  

Kinder. Ende 2010 haben die Stadtwerke Hanau diese  

Anlaufstelle für gefährdete Kinder eingerichtet. Die 

„Hilfe-Inseln“ sind in erster Linie für Kinder im Grund-

schulalter vorgesehen, da sie oft ohne Begleitung eines 

Erwachsenen unterwegs sind. Aber natürlich können auch 

alle anderen hilfebedürftigen Personen Unterstützung 

erwarten.

„Wir gestalten als regional 

verwurzeltes Energieunter-

nehmen den Klimaschutz vor 

Ort mit und unterstützen 

damit gleichzeitig nationale 

Zielsetzungen“, erklärt Armin 

Bardelle, Vertriebsleiter bei 

den Stadtwerken Hanau, das 

gute Abschneiden der Förder-

programme.
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mehr als nur eine Karte

Die „Hilfe-Insel“ ist ein Gemeinschaftsprojekt der Stadt 

Hanau mit dem Polizeipräsidium Südosthessen. Ziel ist 

es, den Schulweg für Kinder sicherer zu gestalten. Hier 

soll den Eltern und Kindern Sicherheit vermittelt und da-

für gesorgt werden, dass das Hinschauen und Handeln 

gefördert wird. Das Erkennungszeichen der „Hilfe-Insel“ 

ist der Kinderkommissar Leon, ein Löwen-Maskottchen, 

das viele Kinder bereits durch verschiedene Aktionen der 

Polizei kennen.

Stadtwerke Hanau gehen mit gutem Beispiel voran
Einen wichtigen Beitrag für die Umwelt leisten die SWH mit 

ihrem Ökostromprodukt „HanauNaturale“. Stark genutzt 

wurde es unter anderem von den städtischen Einrich-

tungen mit fast 11,5 Millionen Kilowattstunden im Vorjahr.  

Zusätzlich reduzierten die acht Fotovoltaikanlagen der 

Stadtwerke Hanau den Kohlendioxidausstoß seit ihrer 

Inbetriebnahme um mehr als 170 Tonnen.

Neuer Online-Service der Stadtwerke Hanau
„Der seit Kurzem zur Verfügung stehende neue Online-

Service der Stadtwerke Hanau ist kundengerecht und 

bietet schnellen Zugriff auf alle wichtigen Informatio-

nen rund um die eigenen Energiedaten“, freut sich Armin 

Bardelle, Vertriebsleiter der SWH. Einmal angemeldet, 

spart der Stadtwerke-Kunde Papier und Zeit und kann das 

Serviceangebot bequem von zu Hause aus nutzen. Über 

den SWH-Online-Service erhält der Kunde per Internet 

rasch Einblick in seine Vertragsdaten und kann sie bei 

Bedarf aktualisieren. Unkompliziert kann er Zählerstände 

abfragen oder melden und zuverlässig Bankverbindungen 

und Adressen anlegen. Außerdem hat man jederzeit den 

Überblick über den Saldo seines Kundenkontos. Die An-

meldung erfolgt mit Benutzername und Passwort. Alle 

sensiblen Daten werden selbstverständlich verschlüsselt.

Freistrom-Tage bei den Stadtwerken Hanau
15 Tage lang keine Stromkosten bezahlen: Das wurde 

den Neukunden der Stadtwerke Hanau, die im Besitz der 

GrimmCard sind, versprochen. Im SWH-Kundenzentrum

gab Hans-Rüdiger Wiedem, SWH-Geschäftsführer Mar-

keting, Vertrieb und Energiewirtschaft, mit Vertretern der 

Sparkasse Hanau, symbolisch den offiziellen Startschuss. 

Seit etwa zwei Jahren gibt es die ec-Mehrwertkarte mit 

dem Namen GrimmCard. Bei mehr als 400 ortsansässigen 

Einzelhändlern kommen die gut 100.000 Karteninhaber 

in den Genuss, sich attraktive Vorteile zu sichern. Dies 

bestätigte Robert Restani, Vorstandsvorsitzender der 

Sparkasse Hanau. Seit einiger Zeit sind auch die Stadt-

werke Hanau offizieller GrimmCard-Partner und mit dem 

Freistrom-Angebot am Start.

„Natürlich haben wir auch 

für unsere treuen Kunden ein 

Bonbon“, so Hans-Rüdiger 

Wiedem. Bestandskunden 

mit GrimmCard können das 

Produkt „HanauNaturale 50“ 

wählen und erhalten acht 

Freistrom-Tage im Jahr. 
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Das neue Duo bestehend aus 

Hans-Rüdiger Wiedem und 

Dr. Clemens Boecker gibt den 

Stadtwerken frische Impulse 

für die nächsten Jahre. 

Packen wir es an! Die Stadtwerke Hanau GmbH ist für 

die kommenden Jahre bestens aufgestellt. Unsere lang-

jährige Tradition, gepaart mit unserem Erfahrungsschatz 

und dem Bestreben Enormes zu leisten, helfen uns hier, 

die Zukunft proaktiv für alle Hanauer zu gestalten. Für die 

alltäglichen Dinge liefern wir den Hanauern zuverlässig 

Strom, Erdgas, Wärme, Trinkwasser und Dienstleistungen 

zu einem guten Preis-Leistungs-Verhältnis.

Wir versuchen, in unserem Handeln stets im Sinne der 

Bürgerinnen und Bürger zu agieren. Selbstverständlich 

auch im Einklang mit der Natur. Wir verschreiben uns 

einer umweltfreundlichen Gesellschaft. Dafür sorgen 

nachhaltige Konzepte, die wir nicht nur von der Bundes-

regierung vorgegeben bekommen haben. Wir können 

beruhigt feststellen, dass wir im Bereich der regenera-

tiven Energien unsere Hausaufgaben gemacht haben. Und 

daher sagen wir mit großer Gewissheit: Auf das verab-

schiedete Energiekonzept sind wir bestens vorbereitet. 

Die energiesparende und klimafreundliche Fernwärme 

zum Beispiel, wird in Hanau in naher Zukunft noch flä-

chendeckender angeboten.

Ein weiteres Merkmal der Nähe zu unseren Kunden sind 

die Service-Leistungen der Stadtwerke Hanau. Ob Solar-

tankstelle für Elektroroller, soziale Projekte wie die „Hilfe-

Insel“ für hilfsbedürftige Kinder oder der SWH-Online-

Service, den wir im vergangenen Jahr gestartet haben: 

Sie können sich in Ihrem Alltag voll und ganz auf uns 

verlassen. Bleiben wir kurz beim Online-Service. Dieser 

bringt Transparenz in die eigenen vier Wände, denn hier 

hat man schnellen Zugriff auf alle wichtigen Informati-

onen rund um die eigenen Energiedaten. Die Kontrolle 

erfolgt ganz bequem vom heimischen PC.

Wir sehen in Hanau großes Potenzial. Engagieren Sie sich 

mit uns für eine vielversprechende Zukunft.

Hans-Rüdiger Wiedem	 Dr. Clemens Boecker

Geschäftsführer		  Geschäftsführer

Energie, die Perspektiven bringt.
  
Hanaus Bürger können gespannt in die Zukunft blicken.
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Lagebericht für das Geschäftsjahr 2010

1. Allgemeines 

Kerngeschäftsfelder der Stadtwerke Hanau GmbH (SWH) 

sind der Vertrieb von Strom und Erdgas, der Vertrieb und 

die Verteilung von Wärme sowie die Förderung, die Ver-

teilung und der Vertrieb von Trinkwasser. Die zentralen 

Wachstumsfelder der SWH waren 2010 die Bereiche  

Energiedienstleistungen und Fernwärmeversorgung.

Auch im abgelaufenen Geschäftsjahr 2010 stiegen  

die Strombezugspreise deutlich an, bedingt durch die 

weiterhin stark steigende Zahl von regenerativen Strom- 

erzeugungsanlagen, die nach dem Erneuerbare-Energien- 

Gesetz (EEG) Einspeisevergütungen erhalten. Diese 

bezugsseitige Kostensteigerung gab die SWH nahe-

zu vollständig an den Absatzmarkt weiter. Nachdem  

18 Monate lang die Erdgas- und Fernwärmepreise sta-

bil gehalten werden konnten, wurde im November 2010 

aufgrund der auch hier angestiegenen Bezugspreise eine 

Preiserhöhung erforderlich. Trotz zunehmender Wechsel-

bereitschaft der Kunden lagen die Wechselquoten noch 

deutlich unter dem Bundesdurchschnitt.

2. Gesamtwirtschaftliche Rahmenbedingungen

Während die deutsche Volkswirtschaft im Vorjahr mit 

einem (preisbereinigten) Rückgang des Bruttoinlands-

produkts (BIP) um 4,7 % noch die stärkste Rezession 

seit dem Zweiten Weltkrieg erlebte, war das Jahr 2010 

von einem rasanten Aufschwung geprägt. Nach Be-

rechnungen des Statistischen Bundesamts stieg das BIP 

gegenüber 2009 real um 3,6 %, was sowohl auf Wachs-

tumsimpulse im Außenhandel als auch auf gestiegene 

Bruttoinvestitionen sowie eine höhere Binnennachfrage 

zurückzuführen ist. Hierbei lag der Schwerpunkt der kon-

junkturellen Erholung im Frühjahr und Sommer 2010.

Im Vergleich zu 2009 wuchs die Zahl der Erwerbstätigen 

im Durchschnitt des Jahres 2010 mit rd. 40,5 Mio. um 

212.000 Personen bzw. 0,5 % und erreichte damit den 

höchsten Stand seit der Wiedervereinigung Deutsch-

lands. Zu dieser positiven Entwicklung hat primär der 

Dienstleistungssektor beigetragen. Nach Berechnungen 

der Bundesagentur für Arbeit sank die Anzahl der re-

gistrierten Arbeitslosen gegenüber dem Jahr 2009 um  

rd. 179.000 auf ca. 3,2 Mio. Personen, was einem Rück-

gang der Quote von 8,2 % auf 7,7 % entspricht.
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Das Finanzierungsdefizit der Bundesrepublik Deutsch-

land (BRD) betrug im Jahr 2010 ca. 88,6 Mrd. € und über-

traf den Vorjahreswert um 11,4 Mrd. €, womit der im 

Maastricht-Vertrag festgelegte Referenzwert von 3,0 % 

des inländischen BIP um 0,5 % überschritten wurde.

Der Verbraucherpreisindex in Deutschland fiel im Jah-

resdurchschnitt 2010 mit 1,1 % im Verhältnis zu 2009 

(+ 0,4 %) zwar deutlich höher aus, lag jedoch bei län-

gerfristiger Betrachtung unter den Teuerungsraten der 

letzten Jahre. Den stärksten Anstieg verzeichnete der 

Güterbereich Verkehr mit 3,5 %. Auch Nahrungsmittel 

sowie alkoholische Getränke und Tabakwaren verteu-

erten sich um 1,6 % bzw. 1,5 %. Der deutlichste Preis-

rückgang ergab sich für den Sektor Nachrichtenüber-

mittlung (./. 2,0 %).

3. Branche und Unternehmen 

Vor dem Hintergrund des positiven Konjunkturverlaufs 

stieg der Primärenergieverbrauch in Deutschland im Be-

richtsjahr um 4,1 % auf 478 Mio. t Steinkohleeinheiten 

(SKE). Er erreichte aber noch nicht wieder das Niveau des 

Jahres 2008. In Relation zum Jahr 2009 ergab sich der 

stärkste Zuwachs mit 15,4 % beim Steinkohleverbrauch, 

gefolgt von den Erneuerbaren Energien, die um 6,8 % 

zulegten und ihren Anteil am gesamten Primärenergie-

verbrauch auf 9,4 % steigern konnten. Bedingt durch die 

kalte Witterung zu Beginn und Ende des Jahres 2010 

erhöhte sich auch der Erdgasverbrauch in Deutschland 

um 3,7 %.
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Im Vergleich zum Vorjahr nahm die Stromabgabe an 

Kunden der SWH im Jahr 2010 insgesamt um 9,8 % auf  

803,4 GWh zu. Dies wurde in erster Linie durch die kon-

junkturelle Erholung und den Produktionsanstieg bei 

Industrie- sowie Sondervertragskunden ausgelöst.

Der Erdgasabsatz erhöhte sich um 3,4 % auf 1.316,0 GWh. 

Dieser Anstieg ist sowohl auf die Gewinnung neuer In-

dustriekunden als auch auf die kühle Witterung zurück-

zuführen.

Mit 4,9 Mio. m³ lag der Trinkwasserverbrauch im Versor-

gungsgebiet der SWH auf dem Niveau des Jahres 2009.

Die Wärmeversorgung konnte ebenfalls im Vergleich zum 

Vorjahr eine Absatzsteigerung in Höhe von 8,7 GWh auf 

134,9 GWh verzeichnen. Auch hier trugen sowohl die 

Gewinnung neuer Kunden sowie der gestiegene Heizbe-

darf im kalten Winter 2009/2010 zum Wachstum bei. 

Ein Grund für den Zuwachs stellt die Verlegung der so-

genannten Innenstadtleitung dar. Hier konnte als erster 
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Kunde im Mai 2010 die Sparkasse Hanau an diese Leitung 

angeschlossen werden. Im Oktober 2010 kam das neue 

Einkaufszentrum „Postcarré“ mit einer Anschlussleistung 

von 1 MW als weiterer Ankerkunde hinzu. Entlang der 

Trasse konnten noch zusätzlich 22 Kunden gewonnen 

werden.

Zwischenzeitlich konnten die Verhandlungen über den 

neuen Konzessionsvertrag für die Fernwärme zum Ab-

schluss gebracht werden. Die Laufzeit der Vereinbarung 

beträgt wieder 20 Jahre. Die übrigen Rahmenbedin-

gungen wurden unter Berücksichtigung einer ausgewo-

genen Interessenlage an die aktuelle Rechtsprechung 

angepasst.

Mio. m3 Entwicklung der Trinkwasserabgabe
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Der Güterumschlag des Mainhafens fiel mit 3,1 Mio. t  

um 14,5 % höher aus als im Vorjahr. Die niedrigeren 

Umschlagsmengen bei Mineralölprodukten konnten 

2010 durch höhere Tonnagen bei Kali überkompensiert 

werden; dies gilt sowohl für den Bahn- als auch den 

Schiffsverkehr.

Im Vergleich zum Vorjahr gingen die Besucherzahlen in 

den Schwimmbädern um 1,6 % auf 305.900 Personen 

zurück. Ein wesentlicher Grund hierfür liegt in der Schlie-

ßung des Lindenau-Hallenbads für drei Monate, die  

wegen einer fundamentalen Dachsanierung erforderlich 

wurde.
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4. Beschaffung und Erzeugung

Seit dem Jahr 2003 erfolgt der Stromeinkauf über ein 

Portfoliomanagement direkt an den Großhandelsmärk-

ten. Die Beschaffungsstrategie der SWH ist auf eine 

Minimierung der Beschaffungsrisiken ausgerichtet und 

ist Beschaffungsregeln unterworfen, die in einem Be-

schaffungshandbuch dokumentiert sind.

Für Industrie- und Sondervertragskunden erfolgt grund-

sätzlich eine Back-to-back–Beschaffung zum Zeitpunkt 

des Vertragsabschlusses. Aufgrund der durch die Finanz- 

und Wirtschaftskrise ausgelösten Produktionsrückgänge 

entstanden Strom- und Erdgasüberschussmengen, die 

SWH an den Spotmärkten mit Verlust verkaufen musste, 

da die Großhandelspreise 2009 und 2010 stark gefallen 

waren. Außerdem kam es im Berichtsjahr 2010 erstmalig 

zu hohen Regelenergiekosten.

Der Gasliefervertrag wurde 2009 neu verhandelt und 

konnte für die Laufzeit vom 01. Oktober 2009 bis zum 

01. Oktober 2011 abgeschlossen werden.

Analog zur Strombeschaffung wird auch die Gasbe-

schaffungsstrategie der SWH aufgrund der geänderten 

Rahmenbedingungen einer Neubewertung unterzogen. 

Aus heutiger Sicht werden im Wesentlichen folgende drei 

Handlungsoptionen zu bewerten sein:

1.	 Beschaffung über Vollversorgung

2.	 Direktbezug der benötigten Absatzmengen über die 

bestehenden Großhandelszugänge

3.	 Erdgasbeschaffung als Portfoliomanagement analog 

zur Strombeschaffung

Durch den Gasliefervertrag mit Goodyear Dunlop wur-

de die eigenständige Gaslieferung weiter ausgebaut. 

Zum 01. Oktober 2009 wurden eigene Bilanzkreise im 

Marktgebiet NetConnect–Germany und im Marktgebiet 

GASPOOL Balancing Services angemeldet. Die tägliche 

Bewirtschaftung wird durch Syneco über einen Dienst-

leistungsvertrag realisiert.

Als weitere Gasbeschaffungsplattform ist SWH weiter-

hin gemeinsam mit zwölf Stadtwerken aus dem Rhein-

Main-Neckar-Raum an der Dynega Energiehandel GmbH 

(Dynega) beteiligt. Diese Gesellschaft vermittelt Gashan-

delsmengen nach einer vorgegebenen Beschaffungsstra-

tegie zur Bezugsoptimierung.

Mit der sogenannten GABi Gas wurden im Erdgasmarkt 

durch die Bundesnetzagentur neue Markt- und Kom-

munikationsregeln eingeführt, die seit dem 01. Oktober 

2008 gültig sind. Dieses Regelwerk legt einerseits fest, 

wie im Vorfeld des Verbrauchs die erwarteten Bezugs-
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mengen von den Netzbetreibern prognostiziert und 

andererseits mit den tatsächlichen Verbräuchen über 

sogenannte Mehr- oder Mindermengenabrechnungen 

verrechnet werden. Die heutige Verfahrensweise birgt 

für Transportkunden wie SWH erhebliche Risiken. Diese 

liegen zum einen darin, dass Transportkunden auf die 

Prognosen der Netzbetreiber keinen Einfluss nehmen 

können (Mengenrisiko). Zum anderen können im Vorfeld 

nicht kalkulierbare, erhebliche Zusatzkosten entstehen, 

wenn die Bezugspreise der langfristigen Erdgasbeschaf-

fung und die Vergütungssätze für Mehr-/Mindermengen 

auseinanderfallen.

In sechs eigenen Wasserwerken wurden 2010 ca.  

4,0 Mio. m³ Trinkwasser gefördert, was einem Anstieg 

von 2,6 % zum Vorjahr entspricht. Die Deckung des üb-

rigen Bedarfs erfolgte durch Lieferungen der Hessen-

wasser GmbH & Co. KG, Groß-Gerau, sowie von zwei 

Wasserverbänden in Höhe von insgesamt rd. 1,4 Mio. m³;  

dieser Bezug ist gegenüber dem Jahr 2009 konstant ge-

blieben. Die Wärmeerzeugung in den Heiz- und Block-

heizkraftwerken belief sich auf 32,8 GWh, vom Kraftwerk 

Staudinger wurden insgesamt 115,5 GWh bezogen.

5. Umsatz

Im Verhältnis zum Vorjahr verringerten sich die Um-

satzerlöse der SWH um 6,3 Mio. € bzw. 3,2 % auf  

190,8 Mio. €.

In der Sparte Stromversorgung fielen die Umsätze um 

2,5 Mio. € bzw. 2,2 % höher aus als im Jahr 2009. Wäh-

rend sich bei den Industrie- und Sondervertragskunden 

ein Anstieg der Erlöse um 4,3 Mio. € ergab und bei den 

Tarifkunden ein primär preisbedingtes Plus von 1,7 Mio. € 

zu verzeichnen war, gingen die Erlöse im Stromhandel um 

3,6 Mio. € zurück.

Die Erdgaserlöse nahmen im Berichtsjahr gegenüber 

2009 um 12,8 % auf 49,2 Mio. € ab. Ursächlich dafür 

ist der weitestgehend synchrone Absatzpreis mit den 

Bezugspreisen, die sich wiederum zumindest im Kom-

munalgasbereich an den Öl-Notierungsentwicklungen 

orientieren. Der Rückgang bei den Vollversorgungs- und 

Tarifkunden betrug 1,5 Mio. €, bei den Sondervertrags-

kunden und Weiterverteilern belief er sich auf 5,1 Mio. €. 

Außerdem sanken im Jahr 2010 die Erlöse im Gashandel 

im Vergleich zu 2009 um 0,5 Mio. €. Vor dem Hintergrund 

im zweiten Halbjahr gestiegener Beschaffungskosten 

war eine Anpassung der Arbeitspreise mit Wirkung zum 

01.11.2010 erforderlich.

Im Bereich der Trinkwasserversorgung sank der Umsatz 

gegenüber dem Vorjahr um 3,5 % auf 8,9 Mio. €. Hier 

blieben die Verkaufspreise unverändert.
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In der Sparte Wärmeversorgung (inkl. Wärme- und Käl-

te-Service) ergaben sich Erlöse von rd. 10,6 Mio. €, was 

einem Zuwachs gegenüber 2009 von 2,2 % entspricht. 

Aufgrund intensiver vertrieblicher Aktivitäten zur Fern-

wärmeverdichtung im Stadtgebiet Hanau konnten die 

durch den Abzug der US-Army bedingten Einbußen 

mengenseitig nahezu kompensiert werden. Analog zur 

Entwicklung der Erdgaspreise erfolgte auch hier eine 

Preisanpassung zum 01.11.2010 im Segment der Tarif-

kunden.

Mit 1.861 Tsd. € fielen die Umsätze des Mainhafens 

um 9,6 % höher aus als im Jahr 2009. Die zunehmend 

positive konjunkturelle Entwicklung führte zu einer 

Steigerung im Bahnverkehr um 122 Tsd. €, während der 

Schiffsverkehr um 7,9 % zulegte.

Die Umsatzerlöse in den Schwimmbädern stiegen im  

Berichtsjahr um 3,7 % auf 833 Tsd. €, woran der verbes-

serte Service im Allgemeinen sowie ein neues Ambiente 

im Bereich Sauna und Massagen maßgeblichen Anteil 

hatten.

Bei den kerngeschäftsnahen Dienstleistungen war ein 

Rückgang von 42,8 % zu verzeichnen, der hauptsächlich 

aus der Auflösung des Materiallagers der SWH sowie 

geringeren Erlösen bei Installationsarbeiten resultierte.

In den Umsatzerlösen ist die Auflösung der bis zum  

31. Dezember 2002 empfangenen Ertragszuschüsse mit 

rd. 780 Tsd. € enthalten.

Umsatzerlöse 2010 
190,8 Mio. E
Die Umsatzerlöse verteilen sich im Einzelnen wie folgt:

Bäder	 0,8 Mio. E

Hafen	 1,9 Mio. E

Wärme	 10,6 Mio. E

Trinkwasser	 8,9 Mio. E

Erdgas	 49,2 Mio. E

2,4 Mio. E	 Sonstige

117,0 Mio. E	 Strom
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6. Investitionen und Finanzierung

Das Investitionsvolumen der SWH erreichte im Berichtsjahr 

eine Höhe von 11,6 Mio. € und fiel damit um rd. 4,6 Mio. €  

höher aus als im Jahr 2009.

Im Bereich der Stromversorgung wurden 2010 2.636 Tsd. €  

aufgewandt, wovon 721 Tsd. € auf Umspannungs- und 

Schaltanlagen, 791 Tsd. € auf das Nieder- und Mittel-

spannungskabelnetz, 710 Tsd. € auf Transformatoren-

Stationen sowie 258 Tsd. € auf Kabel-Schutzrohre und 

Zähler entfielen.

In die Sparten Erdgas- und Trinkwasserversorgung wurden 

im abgelaufenen Geschäftsjahr insgesamt 1.542 Tsd. €  

investiert, wovon 494 Tsd. € die Erneuerung von Haus-

anschlüssen, 112 Tsd. € das Hoch–, Mittel– und Nieder–

Drucknetz im Bereich Gas und 659 Tsd. € das Wasser-

Rohrnetz sowie die Restauration der Filteranlage im 

Wasserwerk II betrafen.

Das Investitionsvolumen für den Bereich Wärme belief 

sich auf 5.159 Tsd. €, wovon 2.700 Tsd. € auf eine Anzah-

lung für die Übernahme des Fernwärmenetzes Hanau-

Ost von der E.ON Kraftwerke GmbH entfielen. Weitere 

Schwerpunkte waren die Erweiterung des Hauptrohr-

netzes (1.298 Tsd. €) sowie die Erneuerung von Hausan-

schlüssen und Übergabestationen (970 Tsd. €).

Im Mainhafen wurden für die Erneuerung der Gleisan-

lagen 720 Tsd. € investiert. Im Jahr 2010 wurden in die 

Schwimmbäder insgesamt 1.003 Tsd. € investiert, wovon 

der größte Teil (483 Tsd. €) sich auf die Gebäudesanie-

rung des Lindenau-Bads erstreckte. Die Ausgaben für 

gemeinsame Anlagen betrugen 528 Tsd. €, wobei hier 

der größte Anteil auf die Anschaffung von Fahrzeugen 

(197 Tsd. €) sowie von IT-Software (157 Tsd. €) entfiel.

Investitionen 2010
11,6 Mio. €

Die Investitionen 

gliedern sich wie folgt: 

Wärme	 5,1 Mio. E

Trinkwasser	 1,1 Mio. E

Erdgas	 0,5 Mio. E

0,8 Mio. E	 Mainhafen

1,0 Mio. E	 Bäder

0,5 Mio. E	 Gemeinsame
	 Anlagen

2,6 Mio. E	 Strom
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Für die Finanzierung der Investitionen des Jahres 2010 

wurden von der SWH bei der Frankfurter Volksbank eG, 

Frankfurt am Main, drei Darlehen mit einem Gesamt-

volumen von 12,0 Mio. € aufgenommen, die durch Ein-

tragung entsprechender Grundschulden gesichert sind.

Der Finanzmittelfonds der SWH hat sich im Berichtsjahr 

um 126 Tsd. € auf 464 Tsd. € erhöht.

7. Personal

Die Gesamtzahl der Beschäftigten (inkl. Auszubilden-

de) fiel zum 31. Dezember 2010 mit 324 Arbeitnehmern 

um fünf Personen niedriger aus als am entsprechenden  

Bilanzstichtag des Vorjahres. Die im Jahresdurchschnitt 

beschäftigten Arbeitnehmer verringerten sich von 327 

auf 318 Personen.

Im Berichtszeitraum nahm der gesamte Personalauf-

wand um 240 Tsd. € bzw. 1,4 % ab, wobei Löhne und 

Gehälter um 742 Tsd. € sanken und sich die Kosten im  

Bereich der Altersversorgung – überwiegend bedingt 

durch die erstmalige Anwendung des Bilanzrechtsmo-

dernisierungsgesetzes (BilMoG) – um 512 Tsd. € erhöh-

ten. Die Sozialabgaben fielen mit 2.365 Tsd. € um 0,4 % 

geringer aus als im Vorjahr.

Die Rückstellungen für Altersteilzeit-Verpflichtungen  

beliefen sich zum 31. Dezember 2010 insgesamt auf  

4.110 Tsd. € und nahmen damit gegenüber dem Vor-

jahres-Stichtag um 669 Tsd. € bzw. 14,0 % ab.

8. Gesamtbetrachtung

Im Verhältnis zum Jahr 2009 erhöhte sich die Bilanz-

summe um 19,0 Mio. € bzw. 17,2 % auf 129,7 Mio. €. Auf 

der Aktivseite nahmen die Forderungen und sonstigen 

Vermögensgegenstände um 13,4 Mio. € zu, das Anlage-

vermögen stieg um 5,2 Mio. €. Auf der Passivseite war 

ein Anstieg der Rückstellungen um 18,0 Mio. € und ein 

Rückgang der Verbindlichkeiten um 3,2 Mio. € zu ver-

zeichnen; die empfangenen Ertragszuschüsse sanken um  

rd. 0,8 Mio. €. Der Anteil des Anlagevermögens an der 

höheren Bilanzsumme reduzierte sich um 4,9 % auf 

55,9 %. Das Eigenkapital der SWH wuchs gegenüber 

dem Vorjahr um 5,0 Mio. € auf 39,4 Mio. €.

Im Berichtsjahr erzielte die SWH mit einem Jahreser-

gebnis (nach Steuern und vor Gewinnabführung) von 

1.098 Tsd. € ein um 991 Tsd. € besseres Resultat als im 

Jahr 2009. Dieses Ergebnis war im Wesentlichen durch 

geringeren Materialaufwand (ca. 2,9 Mio. €) und höhere 

betriebliche Erträge (rd. 3,7 Mio. €), denen ein Rückgang 

der Umsatzerlöse von 6,3 Mio. € gegenüberstand, ge-

prägt. Vergleicht man das Ergebnis der gewöhnlichen 

Geschäftstätigkeit im Berichtsjahr (1.996 Tsd. €) mit dem 

des Jahres 2009 (688 Tsd. €), ergibt sich ein durchaus 

respektabler Zuwachs von 1.308 Tsd. €.

Das Betriebsergebnis vor Zinsen und Ertragsteuern (EBIT) 

der SWH belief sich im abgelaufenen Geschäftsjahr auf 

3.062 Tsd. € und fiel damit im Verhältnis zum Vorjahr 

um 1.679 Tsd. € höher aus. Neben der Sparte Bäder, die 

mit einem Betriebsverlust von 3.450 Tsd. € abschloss, 

war im Bereich Strom mit 3.939 Tsd. € ein exorbitanter 

Rückgang des EBIT festzustellen. Den stärksten Anstieg 

verzeichneten die Sparten Wärme- und Gasversorgung, 
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deren Ergebnisse sich um 3.296 Tsd. € bzw. 3.110 Tsd. € 

verbesserten. Die operativen Resultate in der Wasserver-

sorgung und bei Dienstleistungen sanken hingegen um 

456 Tsd. € bzw. 491 Tsd. €. Das EBIT des Mainhafens blieb 

mit 467 Tsd. € auf dem Niveau des Vorjahres.

Aufgrund des mit der BHG existierenden Gewinnabfüh-

rungsvertrages wird das Jahresergebnis 2010 in Höhe 

von rd. 1.098 Tsd. € an die Muttergesellschaft abgeführt.

Vorgänge von besonderer Bedeutung sind nach dem 

Schluss des Geschäftsjahres 2010 nicht eingetreten.

9. Ausblick

Die Energieversorgung wird aktuell durch die politische 

und konjunkturelle Entwicklung stark beeinflusst. Ent-

gegen der Wachstumsprognosen führender Wirtschafts-

forschungsinstitute konnten sich die Weltwirtschaft und 

insbesondere auch die deutsche wesentlich stärker erho-

len. Dieser Aufschwung hatte auch nicht unerhebliche 

Auswirkungen auf den Energieabsatz der SWH. So ist 

hier erkennbar, dass der Strombezug der Großkunden im 

Verlauf des Jahres 2010 kontinuierlich angestiegen ist.

Eine Abschätzung für das kommende Geschäftsjahr 

2011 wird äußerst schwierig, da die Auswirkungen des 

starken Erdbebens in Japan auf die Binnenkonjunktur 

noch ungewiss sind. Hinzu kommt eine Verteuerung 

der Strompreise auf den Märkten durch die zunächst 

vorübergehende Abschaltung von 7 Kernkraftwerken. 

Derzeit beträgt der Preisanstieg 5,00 € je MWh. Ob unter 

den vorgenannten Prämissen das Niveau des Bruttoin-

landsprodukts 2008 im Jahr 2012 schon wieder erreicht 

werden kann, scheint fraglich.

Im Mai 2010 hat der Magistrat der Stadt Hanau nach 

einem rund zwei Jahre dauernden Vergabeverfahren der 

HBB-Unternehmensgruppe aus Lübeck den Zuschlag für 

den Innenstadt-Umbau erteilt. Das Vorhaben wird auf ein 

Volumen von ca. 200 Mio. € geschätzt. Im Zuge dieser 

Arbeiten, die bereits im Laufe des Jahres 2011 in Form 

einer Gestaltung von Musterstraßen beginnen sollen, ist 

auch die zügige Erschließung der Innenstadt mit Fern-

wärme geplant. Als Ankerkunden sind das Rathaus, das 

ab 2012 zu errichtende Einkaufszentrum auf dem Frei-

heitsplatz sowie der Kaufhof vorgesehen. Hier wird der 

gestiegene Stellenwert der Fernwärme gegenüber ande-

ren Heizenergien sichtbar. Als erster wichtiger Baustein 

wird am südlichen Ende der Innenstadt ein Multiplex-

Kino erbaut. Der entsprechende Bebauungsplan wurde 

im November 2010 veröffentlicht. Ende des Jahres 2011 

soll das Kino in Betrieb gehen.
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Ebenfalls im Oktober 2010 wurde für das Bauvorhaben 

„Kinzigbogen“ am ehemaligen Gleisbauhof die Freigabe 

durch die Stadt Hanau erteilt; inzwischen wurde mit den 

Arbeiten begonnen. Die Eröffnung ist für den 31.03.2012 

geplant. Aufgrund der von der Stadt Hanau verabschie-

deten Fernwärmesatzung wird hier ein Ankerkunde am 

nördlichen Ende der Fernwärmetrasse entstehen.

Vor diesem Hintergrund ist erkennbar, dass in der Spar-

te Fernwärmeversorgung die Verdichtungsmaßnahmen 

eine hohe Priorität genießen.

Die weitere Verdichtung des Fernwärmenetzes ist letzt-

endlich auch ein Ergebnis des geplanten Erwerbs des 

E.ON-Hauptnetzes, ausgehend vom Kraftwerk Staudin-

ger bis zum Endpunkt Hutier-Kaserne, mit Ausnahme der 

Westtrasse nach Kesselstadt. Diese am 18./22.12.2010 

abgeschlossene Vereinbarung steht unter der auflö-

senden Bedingung, dass bis zum 31.12.2011 ein wirk-

samer Kaufvertrag abgeschlossen wird. Auf den bereits 

verhandelten Kaufpreis wurde mit der Bezugsabrech-

nung für das Jahr 2010 eine erste Anzahlung geleistet.

Der Erwerb des E.ON-Hauptnetzes stellt einen Nachteil 

für die bestehende Gasversorgung in Hanau dar. Letzt-

endlich ist dies jedoch unter den aktuellen Rahmenbe-

dingungen eine Möglichkeit, mit Kunden längerfristige 

Geschäftsbeziehungen aufzubauen bzw. zu unterhalten.

Das im Jahr 1993 in Betrieb genommene Laufwasser-

kraftwerk Herrenmühle an der Kinzig mit einer instal-

lierten Turbinenleistung von 123 kW stand im Jahr 2010 

wegen eines Hydraulikschadens erneut längere Zeit still. 

Vor diesem Hintergrund wird nun für das Jahr 2011 eine 

vollständige Sanierung einschließlich der Schaltanlage 

geplant. Die für die Arbeiten notwendigen Anträge an 

den Regierungspräsidenten in Darmstadt werden vorbe-

reitet. Es ist auch vorgesehen, die Wehrschwelle an der 

Walkmühle um 0,50 m abzutragen, um damit den Ertrag 

des Laufwasserkraftwerkes Herrenmühle erheblich zu 

steigern. Gleichzeitig würde mit dieser Baumaßnahme 

die Gewässerqualität am Unterlauf der Kinzig nicht 

unerheblich verbessert. Augrund der Komplexität der 

Thematik wird die Sanierung aller Voraussicht nach zum 

Teil im Jahr 2012 erfolgen.

Bei den Kundenwechseln hat sich der bundesweite Trend 

sowohl in der Strom- als auch in der Gasversorgung fort-

gesetzt. Jedoch wurden bis jetzt noch nicht die in der 

Branche gemeldeten Werte erreicht. Eine Umkehr des 

Trends wird mit verschiedenen Maßnahmen angestrebt. 

Hierzu gehört auch eine Änderung bzw. Ergänzung des 

Produktportfolios. So können die Kunden nun auch den 

Online-Service nutzen und damit auch ihre Energiekos-

ten senken. Dieses Segment soll ausgebaut werden.
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Die nach dem Abzug der US-Streitkräfte begonnene 

Verwertung der Liegenschaften konnte in relativ kurzer 

Zeit schon einige Erfolge vorweisen. So wurden neben 

Teilen der Hutier-Kaserne und Großauheimkaserne be-

reits das Cardwell-Housing, das New Argonner Housing 

und der Yorkhof an Investoren veräußert. Sowohl für 

das Cardwell-Housing als auch für das New Argonner 

Housing wurden bzw. werden die vorgeschlagenen Ver-

sorgungskonzepte realisiert. Für den Yorkhof bahnt sich 

eine ähnliche Lösung an.

Derzeit bestehen Chancen für einen baldigen Verkauf der 

Restflächen der Hutier-Kaserne. So wird unter anderem 

für den historischen, denkmalgeschützten Teil ein Be-

bauungsplan aufgestellt. Weiterhin konnte im nördlichen 

Teil eine weitere Fläche verkauft werden. Durch diese 

Aktivitäten, in die SWH miteingebunden ist, besteht die 

Möglichkeit, neue Kunden zu gewinnen und den durch 

den Truppenabzug hervorgerufenen Mengenrückgang in 

Teilen zu kompensieren. Dies ist bereits im New Argonner 

Housing und Cardwell-Housing geschehen.

Mit Wirkung zum 01. Januar 2011 werden der Mainha-

fen und die Bäderbetriebe abgespalten und als rechtlich 

selbständige Gesellschaften unter dem Dach der BHG 

angesiedelt. Diese Maßnahme dient einerseits dazu, die 

städtischen Unternehmen weiter zu entflechten und den 

steuerlichen Querverbund in der BHG-Gruppe zu sichern, 

andererseits aber auch der SWH die Möglichkeit zu er-

öffnen, sich ganz auf ihre Kernkompetenzen im Bereich 

der Energie- und Wasserversorgung zu konzentrieren.

Für das kommende Geschäftsjahr 2011 weist der Er-

folgsplan der SWH ein EBIT (ohne Berücksichtigung des 

Ergebnisses der NRM) von 8,2 Mio. € aus. Auf Grundlage 

der Ende 2010 vorliegenden Erkenntnisse wurden in der 

Planung 2011 die Erlöse im Bereich Strom mit 91,9 Mio. €  

veranschlagt; beim Erdgas wird mit einem Umsatz von 

52,8 Mio. € gerechnet. Bei der Wasser- und Wärme-

versorgung sind Erlöse in Höhe von jeweils 10,0 Mio. € 

angesetzt worden.

Im Finanzplan der SWH für das Jahr 2011 sind insge-

samt Investitionen von 14,6 Mio. € vorgesehen. Das ver-

gleichbare Volumen – ohne Berücksichtigung der zum  

01. Januar 2011 ausgegliederten Sparten Hafen und  

Bäder – liegt somit um 3,3 Mio. € über dem des Jahres 

2010.

In Abstimmung mit der NRM wurden für die Sparte Strom-

versorgung Maßnahmen in Höhe von knapp 5,0 Mio. €  

veranschlagt, wovon der größte Anteil (3,0 Mio. €) auf 

Ortsnetzübernahmen für die Stadtteile Mittelbuchen 

und Wolfgang von der E.ON-Mitte AG entfällt. Die 

Anschaffung von Zählern, die Erneuerung von 110 kV-

Schaltfeldern im Umspannwerk Hanau-Ost sowie Maß-

nahmen im Zusammenhang mit Erschließungsprojekten 

für neue Gewerbe- und Wohngebiete stellen weitere 

Schwerpunkte dar.

In der Erdgasversorgung, deren Budget sich auf 924 Tsd. €  

beläuft, liegt der Fokus auf der Erneuerung von Zäh-

lern und Hausanschlüssen und der Substitution einer 

Mitteldruck-Netzeinspeisung.



37

Für den Bereich Trinkwasser erreichen die Investitions-

ausgaben im Planjahr 2011 voraussichtlich eine Höhe von 

2,4 Mio. €, wobei hier die Schwerpunkte auf dem wegen 

kontaminierten Grundwassers notwendigen Neubau 

eines Tiefbrunnens im Wasserwerk IV (700 Tsd. €) und 

auf der Gebäudemodernisierung (190 Tsd. €) sowie der 

Installation einer Anlage zur physikalischen Entsäuerung 

(170 Tsd. €) im Wasserwerk II liegen. Für die Erneuerung 

von Hausanschlüssen und Erschließungsmaßnahmen für 

Neubaugebiete sind ca. 980 Tsd. € vorgesehen.

In der Wärmeversorgung wurden insgesamt 4,6 Mio. € 

eingeplant. Hier stehen die Übernahme des Fernwär-

menetzes von der E.ON Kraftwerke GmbH (2,4 Mio. €), 

die Erschließung neuer Wohn- und Gewerbegebiete  

(1,0 Mio. €) sowie die Erneuerung von Übergabestationen 

und Hausanschlüssen (800 Tsd. €) im Mittelpunkt.

Für den Komplex Verwaltung und Vertrieb wurden  

rd. 1,7 Mio. € angesetzt, wovon 905 Tsd. € auf Contrac-

ting-Maßnahmen entfallen und 298 Tsd. € die Neu-

anschaffung von Fahrzeugen und IT-Software betref-

fen. Als weitere größere Investition ist der Umbau der  

Maschinenanlage im Laufwasserkraftwerk Herrenmühle 

zu nennen. Hierfür wurden in den Finanzplan 2011 ins-

gesamt 400 Tsd. € eingestellt.

Der für die geplanten Investitionen sowie für die Ge-

winnabführung an die BHG erforderliche Finanzbedarf 

kann nicht komplett aus eigenen Mitteln gedeckt wer-

den. Neben der Inanspruchnahme bestehender Kredit-

linien bei den Hausbanken werden bei Realisierung aller 

Projekte zusätzliche Fremdkapitalaufnahmen in Höhe 

von voraussichtlich 12,0 Mio. € notwendig werden. Da-

rüber hinaus ist im Rahmen eines Projekts „Liquiditäts-

analyse“ die aktuelle finanzielle Situation der SWH mit 

externer Unterstützung betrachtet worden. Die hieraus 

gewonnenen Erkenntnisse führen zu einem operativen 

Regelprozess des Liquiditätsmanagements. Weiterhin 

werden alternative Finanzierungsmöglichkeiten zur Dis-

kussion gestellt.

Angesichts ihrer bisherigen Aktivitäten ist die SWH nach 

wie vor gut aufgestellt, um den mannigfaltigen Anfor-

derungen der Energiemärkte auch zukünftig gewachsen 

zu sein.

Hanau, 09. Mai 2011

Dr. Clemens Boecker	     Hans-Rüdiger Wiedem

Geschäftsführer		      Geschäftsführer

Stadtwerke Hanau 

Gesellschaft mit beschränkter Haftung
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Personal- und Sozialbericht

Die Stadtwerke Hanau GmbH versteht sich als Dienstleis-

tungsunternehmen für die Bürger und die Wirtschaft. 

Die Energie- und Trinkwasserversorgung kennt keine 

Pause - private Haushalte und Wirtschaftsunternehmen 

wollen rund um die Uhr unsere Leistungen in Anspruch 

nehmen können. Die fachliche und persönliche Quali-

fikation unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ist 

eine entscheidende Voraussetzung für unseren Erfolg 

im unternehmerischen Wettbewerb.

Die Stadtwerke Hanau initiieren und fördern inter-

ne und externe Schulungsmaßnahmen und gezielte 

Weiterbildung. Das Vertrauen für fortschrittliche An-

gebote und beständige Kundenbeziehungen kann 

nur mit höchster Kompetenz und bei vollem Einsatz 

erhalten oder gewonnen werden. Die Kundenbera-

tung, die Energiedisposition oder interne Manage-

ment- und Serviceaufgaben sind ebenso wie die 

nachhaltige Sicherung der hohen Versorgungsqualität 

und der bedarfsgerechte Ausbau der örtlichen Ener- 

gie- und Wassernetze durch die zuständigen Betriebs-

abteilungen unserer Tochtergesellschaft Netzdienste 

Rhein-Main GmbH (NRM) alles andere als eintönig. Der 

Betrieb des Mainhafens und der Hanauer Bäder stellt 

sehr spezielle Anforderungen an das Personal. Ständig 

veränderte Situationen können nur von engagierten und 

kreativen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern bewältigt 

werden. 

Leistungsorientierte Mitarbeiterbeurteilung, Zielver-

einbarungen und Beteiligung der Mitarbeiter am Unter-

nehmensergebnis gehören zu unserem Selbstverständnis 

ebenso wie ein betriebliches Verbesserungsvorschlags-

wesen.

Zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2010 waren von 306 

Arbeitsverhältnissen (ohne Auszubildende) 31 ruhend 

wegen Altersteilzeit, Elternzeit oder Wehr-/Zivildienst. 

Die 275 noch aktiven Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter - 

25 davon in Teilzeit - arbeiteten in folgenden Bereichen:

Geschäftsführung, Stabsabteilungen 9

Vertrieb, Energiewirtschaft 25

Straßenbeleuchtung/Signalanlagen 13

Asset Netze, Regulierung, Wassergewinnung 13

Management Services 21

Kaufm. Dienste, Zentralbereiche 37

Bäderbetriebe, Mainhafen 38

Arbeitnehmerüberlassung an die NRM 119
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Die Stadtwerke Hanau stellen im Rahmen der Beteiligung 

an der (NRM) das technische Personal durch Arbeitneh-

merüberlassung zur Verfügung. Dadurch bleiben für die 

betroffenen Arbeitnehmer die Arbeitsverhältnisse mit 

den SWH erhalten.

In der aktuellen Phase des demografischen Wandels 

übernehmen wir wie bisher Zukunftsverantwortung 

und bieten über den betrieblichen Bedarf hinaus Aus-

bildungsplätze in folgenden Berufen an:

- Bürokaufmann/-frau

- Industriemechaniker/in

- Energieelektroniker/in

- Fachangestellte/r für Bäderbetriebe

Für dual ausgerichtete Studiengänge mit Bezug zur Ener-

gieversorgung bieten die SWH die betriebliche Praxis. 

Angehende Juristen können ihr Referendariat absolvie-

ren. Des Weiteren ermöglichen die Stadtwerke Hanau 

Praktika verschiedener Art. 

Die Sollquote zur Beschäftigung von Schwerbehinder- 

ten wird von uns nach wie vor mit 11,2       % deutlich über-

schritten.

Rund 24 % der aktiven Beschäftigten sind Frauen. Der 

Altersdurchschnitt der Frauen ist 41 Jahre, der Alters-

durchschnitt der Männer 46 Jahre. Die durchschnittliche 

Betriebszugehörigkeit beträgt 17 Jahre (Frauen 14 Jahre, 

Männer 18 Jahre).

Die Löhne und Gehälter des Unternehmens beliefen sich 

im Berichtsjahr auf 13,2 Mio. € (i. Vj. 14,0 Mio. €); in 

beiden Beträgen sind notwendige Rückstellungen für 

Altersteilzeit enthalten.

Für Sozialabgaben, Altersversorgung und für Unter- 

stützungsleistungen wurden zusätzlich 3,9 Mio. €  

(i. Vj. 3,4 Mio. €) aufgewendet.

Auch unter den schwierigen Rahmenbedingungen für 

die kommunale Energieversorgung im Spannungsfeld 

vielseitiger Interessen wurden soziale, personelle und 

wirtschaftliche Fragen zwischen Geschäftsführung und 

Betriebsrat kontinuierlich und konstruktiv behandelt. 
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in E 2010 2009

1. Umsatzerlöse 190.782.491,03 197.056.315,93

2. Erhöhung oder Verminderung des Bestands 
an fertigen und unfertigen Erzeugnissen 240.226,63 32.637,82

3. Andere aktivierte Eigenleistungen 75.134,80 44.727,46

4. Sonstige betriebliche Erträge 29.303.337,85 25.580.995,32

220.401.190,31 222.714.676,53

5. Materialaufwand

a)	Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und
	 Betriebsstoffe und für bezogene Waren 174.377.611,04 177.547.828,48

b)	Aufwendungen für bezogene Leistungen 9.901.836,87 9.589.704,42

6. Personalaufwand

a)	Löhne und Gehälter 13.225.202,46 13.967.286,74

b)	Soziale Abgaben und Aufwendungen für
	 Altersversorgung und für Unterstützung 3.890.040,94 3.387.571,66

7. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände 
des Anlagevermögens und Sachanlagen 5.718.754,62 5.892.238,28

8. Sonstige betriebliche Aufwendungen 10.105.845,77 10.381.267,77

217.219.291,70 220.765.897,35

9. Erträge aus anderen Wertpapieren und 
Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 138.078,49 198.819,19

10. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 108.032,58 14.305,91

11. Aufwendungen aus Verlustübernahme 0,00 423.297,24

12. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 1.432.242,19 1.050.894,19

-1.186.131,12 -1.261.066,33

13. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 1.995.767,49 687.712,85

14. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 390.970,00 438.391,81

15. Sonstige Steuern 119.655,98 142.432,27

510.625,98 580.824,08

16. Außerordentliche Aufwendungen 387.613,10 0,00

17. Aufgrund eines Gewinnabführungsvertrages 
abzuführender Gewinn 1.097.528,41 106.888,77

18. Jahresüberschuss 0,00 0,00

Gewinn- und Verlustrechnung
für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2010
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Aktiva  in E 31.12.2010 31.12.2009

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1.	 Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte
	 und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 1.275.143,00 1.399.225,00

II. Sachanlagen

1.	 Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten
	 einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken 21.303.127,00 20.620.788,00

2.	 Technische Anlagen und Maschinen 39.776.587,00 36.918.571,00

3.	 Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 3.177.997,00 3.919.845,00

4.	 Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 3.577.204,75 1.040.124,05

67.834.915,75 62.499.328,05

III. Finanzanlagen

1.	 Beteiligungen 1.166.769,77 1.166.769,77

2.	 Ausleihungen an Unternehmen,  
	 mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 2.228.389,07 2.229.625,64

3.	 Wertpapiere des Anlagevermögens 1.126,89 1.126,89

4.	 Sonstige Ausleihungen 23.845,36 40.049,86

3.420.131,09 3.437.572,16

72.530.189,84 67.336.125,21

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte

1.	 Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 18.046,81 18.227,04

2.	 Unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen 650.487,35 1.709,76

3.	 Fertige Erzeugnisse und Waren 0,00 410.260,72

668.534,16 430.197,52

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1.	 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 41.439.425,60 32.277.033,36

2.	 Forderungen gegen die Stadt Hanau 0,00 507.918,95

3.	 Forderungen gegen verbundene Unternehmen 10.405.922,17 2.383.205,22

4.	 Forderungen gegen Unternehmen,  
	 mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 0,00 3.062.050,04

5.	 Sonstige Vermögensgegenstände 4.172.106,50 4.344.040,09

56.017.454,27 42.574.247,66

III. Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten 464.103,33 338.083,03

57.150.091,76 43.342.528,21

C. Rechnungsabgrenzungsposten 11.319,81 15.083,61

129.691.601,41 110.693.737,03

Bilanz
zum 31. Dezember 2010
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Passiva  in E 31.12.2010 31.12.2009

A. Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital 15.000.050,00 15.000.050,00

II. Kapitalrücklage 24.369.074,85 19.367.074,85

III. Gewinnrücklage 12.986,00 0,00

IV. Bilanzgewinn 0,00 0,00

39.382.110,85 34.367.124,85

B. Empfangene Ertragszuschüsse 4.650.143,41 5.441.542,51

C. Rückstellungen

1.	 Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 1.475.239,00 1.360.860,00

2.	 Sonstige Rückstellungen 27.768.880,98 9.875.516,00

29.244.119,98 11.236.376,00

D. Verbindlichkeiten

1.	 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 21.936.729,54 11.886.859,20

2.	 Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 144.776,94 126.345,70

3.	 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 14.078.167,39 7.059.545,56

4.	 Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt Hanau 6.814.178,08 7.327.608,47

5.	 Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 70.547,01 5.343.017,30

6.	 Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen,  
	 mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 4.410.328,57 20.514.760,32

7.	 Sonstige Verbindlichkeiten 8.641.220,67 7.072.850,68

56.095.948,20 59.330.987,23

E. Rechnungsabgrenzungsposten 319.278,97 317.706,44

129.691.601,41 110.693.737,03
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Anhang
für das Geschäftsjahr 2010

Allgemeine Erläuterungen

Die Stadtwerke Hanau GmbH erfüllt zum 31. Dezember 2010 die  

Kriterien einer großen Kapitalgesellschaft im Sinne des § 267  

Abs. 3 HGB; die sich aus der Größenklasse ergebenden Rechtsfolgen 

sind eingetreten.

Konsolidierungskreis

Der von der Stadtwerke Hanau GmbH, Hanau, (SWH) erstellte Jahres-

abschluss wird für das Geschäftsjahr 2010 in den Konzernabschluss der 

BeteiligungsHolding Hanau GmbH, Hanau, (BHG) einbezogen.

Formale Darstellung

Der vorliegende Jahresabschluss 2010 wurde nach den Vorschriften des 

Dritten Buches des Handelsgesetzbuches (HGB) sowie des Gesetzes be-

treffend die Gesellschaften mit beschränkter Haftung (GmbHG) aufge-

stellt. Die Bilanz entspricht grundsätzlich dem gesetzlichen Gliederungs-

schema (§ 266 Abs. 2 und 3 HGB); für die Gewinn- und Verlustrechnung 

wurde das Gesamtkostenverfahren (§ 275 Abs. 2 HGB) angewandt.

Zur Verbesserung der Klarheit wurden in der Bilanz sowie in der Gewinn- 

und Verlustrechnung einzelne Posten zusammengefasst und im Anhang 

gesondert ausgewiesen. Im Interesse der Klarheit und besseren Über-

sichtlichkeit haben wir die nach den gesetzlichen Vorschriften bei den 

Posten der Bilanz bzw. Gewinn- und Verlustrechnung anzubringenden 

Vermerke im Anhang aufgeführt.
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Erläuterungen zur Bilanz

1. Anlagevermögen

Die Übersicht über die Aufgliederung der Anlagepositionen sowie die 

Entwicklung des Anlagevermögens nach § 268 Abs. 2 HGB sind auf den 

Seiten 46 und 47 dargestellt.

Unter den immateriellen Vermögensgegenständen sind entgeltlich 

erworbene Nutzungs- und Versorgungsrechte sowie EDV-Software 

zu Anschaffungskosten erfasst. Sie werden linear entsprechend ihrer 

voraussichtlichen Nutzungsdauer abgeschrieben.

Sachanlagen sind zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten unter Be-

rücksichtigung angemessener Gemeinkosten abzüglich der nach § 253 

Abs. 2 HGB notwendigen Abschreibungen bewertet. Fremdkapitalzinsen 

sind nicht einbezogen.

Die Abschreibungen erfolgen entsprechend der betriebsgewöhnlichen 

Nutzungsdauer. Die bis 2009 angeschafften oder hergestellten Wirt-

schaftsgüter wurden teils degressiv und teils linear abgeschrieben. Die 

ab dem Wirtschaftsjahr 2010 angeschafften und hergestellten Wirt-

schaftsgüter wurden linear pro rata temporis abgeschrieben.

Die Anschaffungskosten der geringwertigen Wirtschaftsgüter (An-

schaffungskosten zwischen E  150,00 und E  1.000,00) werden über 

eine Nutzungsdauer von fünf Jahren verteilt.

Vereinnahmte Kapitalzuschüsse werden von den Anschaffungskosten 

der bezuschussten Anlagen abgesetzt.

Bei den Finanzanlagen sind die Beteiligungen mit den Anschaffungsko-

sten oder dem niedrigeren beizulegenden Wert bewertet.

Die unverzinslichen und niedrig verzinslichen Ausleihungen wurden teils 

zum Nennwert und teils zum Barwert angesetzt. Die Ausleihungen an 

Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht, enthalten 

eine Unterbeteiligung (atypische stille Gesellschaft) an der Gas-Union 

GmbH, Frankfurt am Main, die in Höhe der Anschaffungskosten von  

TE 2.195 bilanziert wird.

Bei den Wertpapieren des Anlagevermögens wurde der niedrigere bei-

zulegende Wert beibehalten. Von den Ausleihungen sind insgesamt  

TE 43 durch Grundpfandrechte gesichert.
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Entwicklung des Anlagevermögens
der Stadtwerke Hanau GmbH im Geschäftsjahr 2010

Anschaffungs- bzw. Herstellkosten in E 	 Kumulierte Abschreibungen in E Buchwert Buchwert

Stand 01.01.2010 Zugänge Abgänge Umbuchungen Stand 31.12.2010 Stand 01.01.2010 Zugänge Abgänge Stand 31.12.2010 Stand 31.12.2010 Stand 31.12.2009

I. Immaterielle 
Vermögensgegenstände

1. Konzessionen, gewerbliche Schutz-
rechte und ähnliche Rechte und 
Werte sowie Lizenzen an solchen 
Rechten und Werten 7.259.594,79 157.082,99 0,00 0,00 7.416.677,78 5.860.369,79 281.164,99 0,00 6.141.534,78 1.275.143,00 1.399.225,00

Summe 7.259.594,79 157.082,99 0,00 0,00 7.416.677,78 5.860.369,79 281.164,99 0,00 6.141.534,78 1.275.143,00 1.399.225,00

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche 
Rechte und Bauten einschließlich der 
Bauten auf fremden Grundstücken 44.631.991,91 971.538,72 0,00 945.677,42 46.549.208,05 24.011.203,91 1.234.877,14 0,00 25.246.081,05 21.303.127,00 20.620.788,00

2. Technische Anlagen 
und Maschinen 226.450.515,04 6.410.333,92 338.835,33 36.056,13 232.558.069,76 189.531.944,04 3.546.332,05 296.793,33 192.781.482,76 39.776.587,00 36.918.571,00

3. Andere Anlagen,  
Betriebs- und 
Geschäftsausstattungen 21.243.043,51 472.524.58 840.819,54 56.806,86 20.931.555,41 17.323.198,51 656.380,44 226.020,54 17.753.558,41 3.177.997,00 3.919.845,00

4. Geleistete Anzahlungen 
und Anlagen im Bau 1.040.124,05 3.575.621,11 0,00 -1.038.540,41 3.577.204,75 0,00 0,00 0,00 0,00 3.577.204,75 1.040.124,05

Summe 293.365.674,51 11.430.018,33 1.179.654,87 0,00 303.616.037,97 230.866.346,46 5.437.589,63 522.813,87 235.781.122,22 67.834.915,75 62.499.328,05

III. Finanzanlagen

1. Beteiligungen 2.211.768,77 0,00 0,00 0,00 2.211.768,77 1.044.999,00 0,00 0,00 1.044.999,00 1.166.769,77 1.166.769,77

2. Ausleihungen an Unternehmen, 
mit denen ein Beteiligungsverhältnis 
besteht 2.241.101,32 0,00 1.605,47 0,00 2.239.495,85 11.475,68 0,00 368,90 11.106,78 2.228.389,07 2.229.625,64

3. Wertpapiere des 
Anlagevermögens 1.126,89 0,00 0,00 0,00 1.126,89 0,00 0,00 0,00 0,00 1.126,89 1.126,89

4. Sonstige Ausleihungen 40.053,45 0,00 16.208,09 0,00 23.845,36 3,59 0,00 3,59 0,00 23.845,36 40.049,86

Summe 4.494.050,43 0,00 17.813,56 0,00 4.476.236,87 1.056.478,27 0,00 372,49 1.056.105,78 3.420.131,09 3.437.572,16

IV. Gesamtsumme 305.119.319,73 11.587.101,32 1.197.468,43 0,00 315.508.952,62 237.783.194,52 5.718.754,62 523.186,36 242.978.762,78 72.530.189,84 67.336.125,21
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Anschaffungs- bzw. Herstellkosten in E 	 Kumulierte Abschreibungen in E Buchwert Buchwert

Stand 01.01.2010 Zugänge Abgänge Umbuchungen Stand 31.12.2010 Stand 01.01.2010 Zugänge Abgänge Stand 31.12.2010 Stand 31.12.2010 Stand 31.12.2009

I. Immaterielle 
Vermögensgegenstände

1. Konzessionen, gewerbliche Schutz-
rechte und ähnliche Rechte und 
Werte sowie Lizenzen an solchen 
Rechten und Werten 7.259.594,79 157.082,99 0,00 0,00 7.416.677,78 5.860.369,79 281.164,99 0,00 6.141.534,78 1.275.143,00 1.399.225,00

Summe 7.259.594,79 157.082,99 0,00 0,00 7.416.677,78 5.860.369,79 281.164,99 0,00 6.141.534,78 1.275.143,00 1.399.225,00

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche 
Rechte und Bauten einschließlich der 
Bauten auf fremden Grundstücken 44.631.991,91 971.538,72 0,00 945.677,42 46.549.208,05 24.011.203,91 1.234.877,14 0,00 25.246.081,05 21.303.127,00 20.620.788,00

2. Technische Anlagen 
und Maschinen 226.450.515,04 6.410.333,92 338.835,33 36.056,13 232.558.069,76 189.531.944,04 3.546.332,05 296.793,33 192.781.482,76 39.776.587,00 36.918.571,00

3. Andere Anlagen,  
Betriebs- und 
Geschäftsausstattungen 21.243.043,51 472.524.58 840.819,54 56.806,86 20.931.555,41 17.323.198,51 656.380,44 226.020,54 17.753.558,41 3.177.997,00 3.919.845,00

4. Geleistete Anzahlungen 
und Anlagen im Bau 1.040.124,05 3.575.621,11 0,00 -1.038.540,41 3.577.204,75 0,00 0,00 0,00 0,00 3.577.204,75 1.040.124,05

Summe 293.365.674,51 11.430.018,33 1.179.654,87 0,00 303.616.037,97 230.866.346,46 5.437.589,63 522.813,87 235.781.122,22 67.834.915,75 62.499.328,05

III. Finanzanlagen

1. Beteiligungen 2.211.768,77 0,00 0,00 0,00 2.211.768,77 1.044.999,00 0,00 0,00 1.044.999,00 1.166.769,77 1.166.769,77

2. Ausleihungen an Unternehmen, 
mit denen ein Beteiligungsverhältnis 
besteht 2.241.101,32 0,00 1.605,47 0,00 2.239.495,85 11.475,68 0,00 368,90 11.106,78 2.228.389,07 2.229.625,64

3. Wertpapiere des 
Anlagevermögens 1.126,89 0,00 0,00 0,00 1.126,89 0,00 0,00 0,00 0,00 1.126,89 1.126,89

4. Sonstige Ausleihungen 40.053,45 0,00 16.208,09 0,00 23.845,36 3,59 0,00 3,59 0,00 23.845,36 40.049,86

Summe 4.494.050,43 0,00 17.813,56 0,00 4.476.236,87 1.056.478,27 0,00 372,49 1.056.105,78 3.420.131,09 3.437.572,16

IV. Gesamtsumme 305.119.319,73 11.587.101,32 1.197.468,43 0,00 315.508.952,62 237.783.194,52 5.718.754,62 523.186,36 242.978.762,78 72.530.189,84 67.336.125,21

Übersicht über die Entwicklung des 

Anlagevermögens 

der Stadtwerke Hanau GmbH 

(inkl. Bäder) 

im Geschäftsjahr 2010
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3. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

In den Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände sind Forde-

rungen in Höhe von TE 5.002 mit einer Restlaufzeit von mehr als einem 

Jahr enthalten. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 

wurden zum Nominalwert bilanziert. Zweifelhafte Forderungen sowie 

das allgemeine Kreditrisiko sind durch eine angemessene Abwertung 

berücksichtigt.

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen enthalten Forde-

rungen aus der Verbrauchsabgrenzung zwischen Ablese- und Bilanz-

stichtag (TE 39.320; i.  Vj. TE 37.897). Die hierauf entfallenden sparten- 

bezogenen Abschlagszahlungen (TE 31.629; i.  Vj. TE 33.055) wurden  

wie im Vorjahr mit den entsprechenden erhaltenen Anzahlungen auf 

Verbrauchsabrechnung saldiert.

Bei den Forderungen gegen verbundene Unternehmen handelt es sich 

in erster Linie um mit Verbindlichkeiten saldierte Forderungen aus lau-

fender Rechnung gegen den Gesellschafter BHG (T€ 8.860), die Hanauer 

Straßenbahn GmbH (T€ 2) sowie die Hanau Energiedienstleistungen und 

-managementgesellschaft mbH (T€1.679).

Per 31. Dezember 2010 verfügt die Gesellschaft über 6.648 entgeltlich 

erworbene Emissionszertifikate. Der Ausweis der entgeltlich erworbenen 

Zertifikate erfolgt unter den sonstigen Vermögensgegenständen. Die 

Bewertung dieser Emissionszertifikate erfolgt zu den Anschaffungs-

kosten. Zum Bilanzstichtag erfolgt die Bewertung zum Zeitwert, der 

TE 55 beträgt.

2. Vorräte

in TE 31.12.2010 31.12.2009

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 18 20

Noch nicht abgerechnete Leistungen 650 410

Gesamt 668 430

Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sind zu fortgeschriebenen durch-

schnittlichen Anschaffungskosten bewertet. Sie betreffen im Wesent-

lichen Treibstoffe. Die noch nicht abgerechneten Leistungen sind zu 

Herstellungskosten bewertet.

Per 31. Dezember 2010 verfügt die Gesellschaft über 3.967 unent-

geltlich erworbene Emissionszertifikate. Die Bewertung sowohl die-

ser Emissionszertifikate als auch der für die Rückgabe der Zertifikate  

erforderlichen Rückstellungen erfolgt zum Erinnerungswert. Der Zeit-

wert der ausgegebenen Zertifikate zum 31. Dezember 2010 beträgt TE 0.

Das Heizwerk Wolfgang fällt unter die Emissionsgesetze. Für die zweite 

Handelsperiode für Emissionszertifikate (2008 – 2012) wurden der Ge-

sellschaft 3.967 Berechtigungen pro Jahr zugeteilt. Im Geschäftsjahr 

2010 wurden 3.783 Emissionszertifikate verbraucht.
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7. Empfangene Ertragszuschüsse

Es handelt sich um die bis zum 31. Dezember 2002 nach den damals 

gültigen Allgemeinen Versorgungsbedingungen (AVB) den Kunden in 

Rechnung gestellten Baukostenzuschüsse, die im Allgemeinen jähr-

lich mit 5 % aufgelöst werden. Seit dem 1. Januar 2003 werden die 

vereinnahmten Baukostenzuschüsse von den Herstellungskosten der 

bezuschussten Anschlüsse abgesetzt.

6. Eigenkapital

Das voll eingezahlte Stammkapital (gezeichnetes Kapital) beträgt zum 

31. Dezember 2010 unverändert € 15.000.050,00 und wird von den 

Gesellschaftern

–	 BeteiligungsHolding Hanau GmbH, Hanau, (53,1 %) und

– 	 Mainova Aktiengesellschaft, Frankfurt am Main, (46,9 %),

gehalten.

Die Veränderung in der Kapitalrücklage (TE 24.369; i.  Vj. TE 19.367) 

hat sich durch eine Einlage (Forderung gegenüber der BHG) um  

TE 5.002 erhöht.

Die Gewinnrücklage in Höhe von TE 13 ergibt sich aus der geänderten 

Bewertung von Rückstellungen gem. Art. 67 Abs 1 S. 3 EGHGB.

4. Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten

in TE 31.12.2010 31.12.2009

Kassenbestand 12 15

Guthaben bei Kreditinstituten 452 323

Gesamt 464 338

5. Aktive Rechnungsabgrenzungsposten
 

Bei den sonstigen Rechnungsabgrenzungsposten handelt es sich um 

abgegrenzte Kfz-Steuer und Versicherungsbeiträge sowie um einen 

Baukostenzuschuss.
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8. Rückstellungen

in TE 31.12.2010 31.12.2009

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 1.475 1.361

Sonstige Rückstellungen 27.769 9.875

Gesamt 29.244 11.211.236

Die Rückstellung für Pensionsverpflichtungen ist mit dem nach versiche-

rungsmathematischen Grundsätzen errechneten Teilwert ausgewiesen; es 

wurden ein Rechnungszinsfuß von 5,15 % und ein Rententrend von 2,00 % 

pro Jahr zugrunde gelegt. Als biometrische Rechnungsgrundlage dienten 

die „Richttafeln 2005 G“ von Prof. Dr. Klaus Heubeck. Die Bewertung 

der Pensionsrückstellung zum 31.12.2010 erfolgte auf Basis des BilMoG, 

wobei der Unterschiedsbetrag zum 01.01.2010 sofort in voller Höhe als 

außerordentlicher Aufwand berücksichtigt wurde (Art. 67 Abs. 1 EGHGB).

Die Pensionsrückstellung für die Witwe eines ehemaligen Geschäftsfüh-

rers beläuft sich auf TE 391.

in TE 31.12.2010 31.12.2009

Altersteilzeitregelung 4.110 4.779

Tantieme, Ergebnisbeteiligung 681 466

Urlaubsverpflichtungen 193 178

Jahresverbrauchsabrechnung 126 174

Netznutzungsentgelte und Mehr-/Mindermengen Gas 8.379 561

Netznutzungsentgelte und EEG-Strom 12.979 2.928

Übrige 1.301 789

Gesamt 27.769 9.875

Die Rückstellung für Altersteilzeit resultiert aus Aufstockungsverpflich-

tungen gemäß der tariflichen Regelung zur Altersteilzeit zum Arbeits-

entgelt und zur Rentenversicherung bzw. dem Erfüllungsrückstand 

gegenüber Mitarbeitern, die das Blockmodell in Anspruch nehmen.

Im Geschäftsjahr 2010 wurde die ATZ-Rückstellung zum 01.01.2010 an 

das BilMoG angepasst. Die Berechnung der Rückstellung erfolgte nach 

versicherungsmathematischen Grundsätzen unter Zugrundelegung der 

Richttafeln 2005 G von Prof. Dr. Klaus Heubeck und mit einem Rech-

nungszinsfuß von 5,15 %.

Die sonstigen Rückstellungen sind so bemessen, dass sie allen unge-

wissen Verbindlichkeiten und erkennbaren Risiken in ausreichendem 

Umfang Rechnung tragen.

In den sonstigen Rückstellungen sind zu erwartende Verbindlichkeiten 

aus Netznutzungsentgelten und EEG-Pflichtabnahmen für Strom sowie 

aus dem Mehr-/Mindermengen-Ausgleich für Gas enthalten. Die in 

den sonstigen Rückstellungen enthaltenen Jubiläumsrückstellungen 

erfuhren ebenfalls eine Anpassung zum 01.01.2010 nach BilMoG.

Die sonstigen Rückstellungen enthalten im Wesentlichen die folgenden Verpflichtungen:
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9. Verbindlichkeiten

in TE 2010 	 Rest lauf zeit 2009

Gesamtbetrag bis 1 Jahr 1 bis 5 Jahre mehr als 5 Jahre Gesamtbetrag

Verbindlichkeiten  
gegenüber Kreditinstituten 
(Vorjahr)

21.937
(11.887)

1.980
(760)

7.694
(2.884)

12.263
(8.243)

11.887 

Erhaltene Anzahlungen 
auf Bestellungen 
(Vorjahr)

145 
(126)

145
(126)

0
(0)

0
(0)

126 

Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen
(Vorjahr)

14.078
(7.059)

14.078
(7.059)

0
(0)

0
(0)

7.059

Verbindlichkeiten  
gegenüber der Stadt Hanau 
(Vorjahr)

6.814
(7.328)

3.766
(4.109)

697
(709)

2.351
(2.510)

7.328 

Verbindlichkeiten gegenüber 
verbundenen Unternehmen
(Vorjahr)

71
(5.343)

71
(5.343)

0
(0)

0
(0)

5.343 

Verbindlichkeiten gegenüber 
Unternehmen, mit denen ein 
Beteiligungsverhältnis besteht
(Vorjahr)

4.410
(20.515)

4.410
(20.515)

0
(0)

0
(0)

20.515 

Sonstige Verbindlichkeiten
(Vorjahr)

8.641
(7.072)

8.641
(7.072)

0
(0)

0
(0)

7.072

Gesamt 56.096 33.091 8.391 14.614 59.330

Die Verbindlichkeiten sind zu Rückzahlungsbeträgen passiviert.

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind sowohl durch 

Ausfallbürgschaften der Stadt Hanau als auch hypothekarisch besi-

chert; die übrigen Verbindlichkeiten sind nicht besichert. Pfandrechte 

oder ähnliche Rechte zur Sicherung der übrigen Verbindlichkeiten wur-

den nicht eingeräumt.

Die Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein Beteili-

gungsverhältnis besteht, betreffen zum Großteil die Netzdienste Rhein-

Main GmbH, aber auch die Gas-Union und die Syneco.

Die sonstigen Verbindlichkeiten enthalten Verbindlichkeiten im Rahmen 

der sozialen Sicherheit in Höhe von TE 36 (i.  Vj. TE 252). Des Weite-

ren sind in dieser Position im Wesentlichen die Verbindlichkeiten aus  

Ökosteuer (TE 2.832; i.  Vj. TE 1.805) und Umsatzsteuer (TE 3.232;  

i.  Vj. TE 2.386) enthalten.
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10. Passive Rechnungsabgrenzungsposten

Hierbei handelt es sich primär um Beträge für Absatz fördernde Maß-

nahmen in den Sparten Gas und Fernwärme.

11. Haftungsverhältnisse

Aus Genossenschaftsanteilen beträgt die Haftungssumme (Nach-

schussverpflichtung) TE 0,4.

12. Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Die Gesamtzahlungsverpflichtungen aus Leasing- und sonstigen Verträ-

gen belaufen sich auf TE 1.679 (hiervon entfallen TE 8 auf verbundene 

Unternehmen (VU)), die aus Wartung Hard-/Software auf TE 6.363 

(hiervon entfallen TE 5.400 auf VU). Das Bestellobligo beträgt TE 488 

(i.  Vj. TE 2.414). Aus abgeschlossenen Strombeschaffungsgeschäften 

bestehen sonstige finanzielle Verpflichtungen in Höhe von TE 84.378, 

denen absatzseitig Verträge in ausreichendem Maße gegenüberste-

hen. Es wurden Strombeschaffungsgeschäfte für die Jahre 2011 bis 

einschließlich 2013 abgeschlossen.
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14. Sonstige betriebliche Erträge

Erfasst wurden hierunter vorwiegend Erträge aus ausgeführten Dienst-

leistungen (TE 14.334; i.  Vj. TE 12.518), wovon allein TE 13.283 (i.  Vj. 

TE 11.658) auf die NRM entfallen. Ferner werden in den sonstigen be-

trieblichen Erträgen die vereinnahmten Pachtentgelte aufgrund der Ver-

pachtung der Versorgungsnetze an die NRM (TE 7.364; i.  Vj. TE 6.099) 

ausgewiesen, außerdem ist die Konzessionsabgabe für die Bereiche 

Strom und Gas, die die Gesellschaft von der NRM erhalten hat und die an 

die Stadt Hanau zu zahlen ist (TE 3.423; i.  Vj. TE 3.375), enthalten sowie 

Erträge aus Kostenerstattungen, Vermietungen, Kantinenverkäufen und 

Schadensersatzleistungen.

In den sonstigen betrieblichen Erträgen sind TE 3.082 (i.  Vj. TE 1.715) 

periodenfremde Erträge enthalten.

Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

in TE 2010 2009

Versorgungsbereiche 185.913 190.436

Mainhafen 1.861 1.699

Bäderbetriebe 833 803

Sonstige Lieferungen und Leistungen 2.175 4.118

Gesamt 190.782 197.056

Die Umsatzerlöse verringerten sich gegenüber dem Vorjahr um 3,2 %. 

Die Entwicklung in den einzelnen Betriebszweigen verlief hierbei unter-

schiedlich: Der Umsatz im Strombereich hatte einen Zuwachs von 2,2 % 

zu verzeichnen. Der Umsatz im Gasbereich sank um 12,6 %, während 

der Mainhafen einen Umsatzanstieg in Höhe von 9,6 % zu verzeichnen 

hatte.

Die Verkaufserlöse beim Wasser sanken leicht, die in der Wärmeversor-

gung blieben gleich, die Erlöse der Wärme-Service-Leistungen sanken 

um 19,6 %, die Erlöse aus dem Bäderbetrieb blieben konstant.

13. Umsatzerlöse

Die Umsatzerlöse wurden wie im Vorjahr vollständig im Inland erzielt. Sie gliedern sich wie folgt:
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15. Materialaufwand 

in TE 2010 2009

Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und für bezogene Waren 174.377 177.548

Aufwendungen für bezogene Leistungen 9.902 9.590

Gesamt 184.279 187.138

Der gesamte Materialaufwand bei den SWH verringerte sich um 1,5 %. 

Die Steigerung der Bezugskosten im Bereich der Stromversorgung be-

trug E 8,689 Mio. Die Bezugskosten in der Gasversorgung sanken um 

E 7,147 Mio. gegenüber dem Vorjahr. Die Bezugskosten für Wasser 

blieben konstant. Der Fernwärmebezug vom Kraftwerk Staudinger ist 

mit E 3,3 Mio. (i.  Vj. R 6,6 Mio.) ebenso im Materialaufwand enthalten 

wie die Netznutzungsentgelte für das Strom- und Gasnetz in Höhe von 

E 26,8 Mio. (i.  Vj. E 25,8 Mio.).

Die Aufwendungen für bezogene Leistungen haben sich um 3,3 %  

erhöht.

16. Personalaufwand 

in TE 2010 2009

Löhne und Gehälter 13.225 13.967

Soziale Abgaben sowie Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung 3.890 3.388

(davon für Altersversorgung) (1.525) (1.012)

Gesamt 17.115 17.355

Im Jahresdurchschnitt wurden bei der Stadtwerke Hanau GmbH 318 

Mitarbeiter (i.  Vj. 327) beschäftigt, davon 304 Arbeitnehmer (i.  Vj. 313) 

und 14 Auszubildende (i.  Vj. 14) beschäftigt. Die Angaben beziehen sich 

auf den Versorgungsbereich, den Hafen und die Bäder.

Die Stadtwerke Hanau sind Mitglied der Zusatzversorgungskasse (ZVK) 

Hessen. Diese erhebt Beiträge im Umlageverfahren. In 2010 blieb der 

Umlagesatz mit 6,2 % von der beitragspflichtigen Lohn- und Gehalts-

summe gegenüber dem Vorjahr konstant. Zusätzlich zu diesem Umla-

gesatz leistet die Gesellschaft an die ZVK ein Sanierungsgeld von 2,3 % 

der beitragspflichtigen Lohn- und Gehaltssumme, das sich im Vergleich 

zum Vorjahr erhöhte.

17. Abschreibungen

Die Aufteilung des Gesamtbetrages ergibt sich aus der Übersicht über 

die Entwicklung des Anlagevermögens. 
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19. Finanzergebnis

Hier werden im Wesentlichen Zinsaufwendungen für Darlehensver-

bindlichkeiten sowie Zinserträge aus Bankguthaben erfasst. Außerdem 

sind in den Zinserträgen TE 65 aus der Liquiditätsverzinsung mit der 

BeteiligungsHolding Hanau GmbH enthalten.

Von den Erträgen aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen des 

Finanzanlagevermögens entfallen TE 100 (i.  Vj. TE 160) auf die Gas-

Union und TE 38 (i.  Vj. TE 38) auf die BGS Beteiligungsgesellschaft 

gemeinsamer Strombezug GmbH.

Von den Zinsen und ähnlichen Aufwendungen betreffen TE 309 (i.  Vj. 

TE 339) den Schuldendienst an die Stadt Hanau sowie Zinsaufwen-

dungen an die BHG TE 15 (i.  Vj. TE 351) und TE 704 (i.  Vj. TE 302) 

Darlehenszinsen an Kreditinstitute. Des weiteren ist aus der Aufzinsung 

von Rückstellungen ein Zinsaufwand in Höhe von TE 333 entstanden.

20. Gewinnverwendung

Gemäß Ergebnisabführungsvertrag ist das Jahresergebnis aus 2010 in 

Höhe von TE 1.098 an die Muttergesellschaft BHG abzuführen.

21. Konzernkreis

Größter und kleinster Konzernkreis ist der Konzernkreis der Beteiligungs- 

Holding Hanau GmbH, Hanau. Der Konzernabschluss der Beteiligungs-

Holding Hanau GmbH, Hanau, wird beim Amtsgericht Hanau unter  

HRB 7462 offengelegt.

18. Sonstige betriebliche Aufwendungen

in TE 2010 2009

Konzessionsabgabe 4.915 4.864

Übrige sonstige betriebliche Aufwendungen 5.191 5.517

Gesamt 10.106 10.381

Bei der Ermittlung der Konzessionsabgabe für Strom und Gas wurde 

die KAV vom 9. Januar 1992 zugrunde gelegt, während für Wasser und  

Fernwärme weiterhin die Bestimmungen der KAE vom 4. März 1941 

gelten.

Die übrigen Posten setzen sich hauptsächlich aus Reparatur- und 

Fremdleistungen, Werbekosten, Prüfungs- und Beratungskosten,  

Lizenz- und Wartungskosten für EDV, Versicherungsprämien sowie  

Abschreibungen auf Forderungen zusammen.

Die Gesamtbezüge der Mitglieder des Aufsichtsrates betrugen TR 37 

(i.  Vj. TR 72). Die Gesamtbezüge haben sich resultierend aus dem Ge-

sellschafterbeschluss vom 15.06.2010 und der daraus resultierenden 

Änderung des Verteilungsschlüssels im Vergleich zum Vorjahr verändert.

In den sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind TR 274 (i.  Vj. TR 742)  

periodenfremde Aufwendungen enthalten.
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22. Sonstige Angaben

in TE

Art des Geschäfts

Art der Beziehung Verkäufe Käufe
Erbringen von

Dienstleistungen
Bezug von

Dienstleistungen
Finanz- 

dienstleistungen

Gesellschafter 21.598

Hauptgesellschafter 136 4.915 172

Personen in Schlüsselpositionen ./. ./. ./. ./. ./.

Assoziierte Unternehmen 81 102

Verbundene Unternehmen 1.322 13.840 1.995 3.339

Unternehmen, mit denen ein 
Beteiligungsverhältnis besteht 25.539 23.233

Auf die Angabe der Geschäftsführerbezüge wird gemäß § 286 Abs. 4 

HGB verzichtet.

Die Angaben zu Prüfungs- und Beratungskosten des Geschäftsjahres 

2010 sind im Konzernanhang der BeteiligungsHolding Hanau GmbH, 

Hanau, enthalten.

Hanau, 09. Mai 2011

Dr. Clemens Boecker	 Hans-Rüdiger Wiedem

Geschäftsführer	 Geschäftsführer

Stadtwerke Hanau 

Gesellschaft mit beschränkter Haftung
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Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, Gewinn- und 

Verlustrechnung sowie Anhang – unter Einbeziehung der Buchführung 

und den Lagebericht der Stadtwerke Hanau GmbH, Hanau, für das Ge-

schäftsjahr vom 01. Januar bis 31. Dezember 2010 geprüft. Nach § 10 

Abs. 4 EnWG umfasste die Prüfung auch die Einhaltung der Pflichten 

zur Entflechtung in der internen Rechnungslegung nach § 10 Abs. 3 

EnWG. Die Buchführung und die Aufstellung von Jahresabschluss und 

Lagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften sowie 

die Einhaltung der Pflichten nach § 10 Abs. 3 EnWG liegen in der Verant-

wortung der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist 

es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beur-

teilung über den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung 

und über den Lagebericht sowie über die interne Rechnungslegung nach 

§ 10 Abs. 3 EnWG abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Be-

achtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten 

deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenom-

men. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass 

Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch 

den Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmä-

ßiger Buchführung und durch den Lagebericht vermittelten Bildes 

der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit 

hinreichender Sicherheit erkannt werden und dass mit hinreichender 

Sicherheit beurteilt werden kann, ob die Pflichten nach § 10 Abs. 3 

EnWG in allen wesentlichen Belangen erfüllt sind. Bei der Festlegung der 

Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit 

und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Gesellschaft 

sowie die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rah-

men der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbe-

zogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben 

in Buchführung, Jahresabschluss und Lagebericht sowie in der inter-

nen Rechnungslegung nach § 10 Abs. 3 EnWG überwiegend auf der 

Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung 

der angewandten Bilanzierungsgrundsätze und der wesentlichen Ein-

schätzungen der gesetzlichen Vertreter, die Würdigung der Gesamt-

darstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichtes sowie die 

Beurteilung, ob die Wertansätze und die Zuordnung der Konten in der 

internen Rechnungslegung nach § 10 Abs. 3 EnWG sachgerecht und 

nachvollziehbar erfolgt sind und der Grundsatz der Stetigkeit beachtet 

wurde. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend 

sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. 

Nach unserer Beurteilung auf Grund der bei der Prüfung gewonnenen 

Erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschrif-

ten und den ergänzenden Bestimmungen des Gesellschaftsvertrags und 

vermittelt unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buch-

führung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft. Der Lagebericht 

steht in Einklang mit dem Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein 

zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft und stellt die Chancen 

und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

Die Prüfung der Einhaltung der Pflichten zur Entflechtung in der inter-

nen Rechnungslegung nach § 10 Abs. 3 EnWG hat zu keinen Einwen-

dungen geführt.

Kassel, den 10. Mai 2011

Prof. Dr. Ludewig u. Partner GmbH

WirtschaftsprüfungsgeseIlschaft

gez. Prof. Dr. Uwe Lauerwald	 gez. Jörn Linke

Prof. Dr. Uwe Lauerwald	 Dipl.-Oec. Jörn Linke

Wirtschaftsprüfer	 Wirtschaftsprüfer
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Stadtwerke Hanau GmbH: Geschäftsbericht 2010
Energie für Hanaus Zukunft.

324.184 Besucher
in den Schwimmbädern*

* Heinrich-Fischer-Bad und Lindenau-Bad, inkl. Saunagäste

1.316,0 GWh 
Erdgasabgabe

4,9
Mio. m3

Trinkwasserabgabe

803,4 GWh
Stromabgabe

134,9 GWh 
Fernwärmeabgabe

3,1 Mio. t Güter*

Energie verbindet.
www.stadtwerke-hanau.de

*umgeschlagene Güter im Mainhafen Hanau

Inhaltlich letzter Stand
noch nicht Lektorgeprüft




